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Die Arbeiten im Seim. 


Annahme der Amneſtievorlage durch den Seim. 


In der geſtelgen Vollſitzung des Seim wurde mit 
den Summen ber Enken und der Mindeiheltsverttetet 
der Antrag des uktaintſchen Klubs auf Wiedereröffnung 
der geſchloſſenen höheren fünf Klaſſen des ukralniſchen 
Gymnaſtums in Stanislau ſowie auf Wiederaufnahme 
der Zäglinge biefer Lehranſtalt, die wegen Niibetelli, 
gung an den Umzügen des 3. Maifefles reiegiert wor⸗ 
den find, angenommen. Für den Antrag wurden 147, 
gegen ihn 140 Stimmen abgegeben. 

Sodann wurde beſchloſſen, die Gerlchtsverſahren 
gegen veiſchiedene Abgeordnete bis zum Erlöſchen ihrer 
Mandate aufzuhalten. Unter dieſen Seimbeſchluß fallen 
zumeiſt Pleſſepioz ſſe, darunter auch alle gegen den 
Redakteur des „Roboinit“, Abg. Dubois, anhüngig 
gemachten Verfahren. Gegen Dubols ſchweben zur 
Jelt 19 ſolcher Proztſſe. 

Darauf ſchritt das Haus zur Etledigung der 
Amneſtievorlage. Als Rıferent fungierte Abg. 
Puzak, der dem Seim die von uns vlelſach beſproche nie 
Ammeſtlevorlage unterbreitete. Wenn biefe Vorlage 
auch keines weis als ideal bezeichnet N barf, lo 
giöt fie doch einer ganzen Reihe polliſſcher Gefangenen 
die Freihelt wieder. 

m Namen der Reglerung nahm der Gehl ſe des 
Juſtizminiſtere Car das Wort und ſagte, die Regierung 
könne allen Abänderungen der Kommilfion beiſt en men, 
nur einer noch weitergehenden Erweiterung des RNah⸗ 
— 55 des Umneſtlegeſetzes müſſe ſte ihre Zuſtimmung 
verſagen. 

Un der ſich hierauf anschließenden Dietulfion ber 
tellſgten ſich: Abg Piof. Mokowſii vom Reglerungs⸗ 
Plock, Abg Dr. Plerackt vom Nationalen Aulub, Abg. 
Waclaw Bltner von der Chadeclo, die die Annahme 
der Vorlage in der Foſſung der Kommilfton empfohlen, 
während die Abgg Jetemicz (Meikıufir), Dr. Zoe! 
kiewicz (Ultoiner), Hartelos (Jüd. Klub), Heinrich Witt 
ner (Kommuniß) und eine Reihe anderer Abgeordneter 
die Erweiterung des Rahmens der Amneſt'e forderten 
und Anträge ſienten, die darauf Hinauellefen, der 
Meh zahl der polliiſchen Verbrecher der Amneſtle teil 
Haft werben zu loſſen. Wäh end bes Abftimmung ſie⸗ 
len fämiliche Anträge durch. In der 2, und 8. Leſung 
wurde ſodann die Vorlage im Wortlaut der Kommifflon 
angenommen. 


Neue Anleihen für Polen. 


Das Finaugminlſterlum bal mi geteilt, daß in 
das Seil dom 25. Jun bis zum 5. Jull d. Je. Die 
Subſeſpilon dar neuen fünfprogenikger 50 Millienen- 
Jabeſtſexungsanlelbe erfolgen foll. Mus die er Au- 
feibs ſoſlen 4) Militonsn zu Bauzwechen bereit- 
gefellt werden. 

Das Miulſterlum für Pofl und Telegraphle If 
por einiger Sali mii einigen aus Idr diſchen Banden 
In Mulelbeberhandlungen gelreten. Das Minifierium 
beabfihtiat. die aul disſe Weile zu erzielenden Gel. 
der zun Es velterung dee Tolepbonne ßes zu der- 
nden. Die Derbandlungen werden mit zwel ame- 
eifanlichen, einge engliiben und elner Wiener Bund 
asfühe. Die Mus ſichlen auf baldigen Abſchluß 
Dielen Dethandlungen Jollen günftig Jein. 


Die Zuſammenſetzung des Seim. 

Dio Sejmbangſel hal arft jetzt dae genaue Pre- 
fouendsrzeichnie ſämtlicher Abgeordneten ſowle bie 
Dertellung darfelben auf die einzsinen Sıjmparfelen 
fartignıftelll. Das Dezelchnle enthält den Behand 
dee Sejm dom 10 b. M. Danach bertsllen ſich dle 
444 Sejmabasnednefen auf 20 porlamenfaeſſche Feob- 
klonen, wobel 5 Ahaeorbnate ſich zu dolnen Gruppe 
daBlariort haben. Um unſeren Leſeen die Oeſen⸗ 
Hlerung in den Parlamenis benlchlen zu erleichtern, 


laflen tuin ngchllehend das Derzeichnle Jämtlicher 
Sıjmlkide mit Angabe beer Stärke folgen: 


2. Parlamsnloveeband ber Polniſchen Sozia- 
litten (Dorfi ender — De. Mared, Disebor- 
Bande — Mis bslalkotoſbl, Pof Sulamjli) 63 

8. 88 den „Wyfwolenle“ (Dor- 

tenden — WMozulckſ, Dizeborſitenbe — 
Dag inh. Wprupiomiii) . 40 

4. Natlongler Dolzederband (Vorfigender — 

‘ , 8 Disepoefigende — Czolwen- 
tonſlel, Zeapesball) )) 

5. Ahalulſch- Waldrulfilber Seſmplub (Dor- 

bender — Di. Lwich; der Klub beſtabt 
aus 26 Alralnsen und 4 Welßruſſer) 


8. Klub dae u 
Yan San) 9 — == 2. 
7. Parlamentollub der Polniihen Dolfeparfel 
„Plat“ (Dorfigendee — Seadniamihi ; diefem 
Klub gehören u. d. an: Wide, Katoj, Kienit) 21 
8. Doulſcher Parſamentorſſchan Klub (io nennt 
ſich die Dersſulgung der bllegerlſch. deulſchen 
Abgeordneten; Dorfigender — Naumann) 19 
9. Parlamentshlub den Cheikliden Damokralle 
(Dorfigonder — Ehaclufl) . 15 
10. Parlamente blu dar Nationalen Mu belter- 
partel (M. P. K) (Dorſitzender — Roguszezal) 14 
11. ans Klub (Dorfikender — Grünbaum; 
Gübese Don galisichan Sloniflen— Dr. Reich) 18 
12. Klub der Afeglalſchen Sorlaliſtiſch Kadi- 
Balen Paelamente derfrelung (Dorfigendur — 
De. Bacspalh). 
13. Kommualflihe Abgoordnetenfrabſſon (Dor- 
Fender — Wall; dieler Klub zählt gegen- 
Waelſg uur noch 5 Abgeoednele, da sel 
den Girſchtan aus geſſeſert und nach dem 
Ausland ge floben find) 
14. Feaktſon der N. P. R. Linken (Cie gab. 
Maesllatoich) j 
15. Melßeuſſiſchen Bonern- und Mebelterbſub 
(eulſpeſcht des früheren Hromoda; Dor- 
fender — Gaweilpf) . 
16. Alealoſſcher Klub der Soslaliftiihen Dauern- 
un) Mebelter berelnpung (Sel.-Hob.) (Dox- 
sender — Esucsmej) 
17. Bauernderband (Sioplal') . . . 
18. Schleſiiche Gruppe der Cheiſilichen 
Bealls (Rorfanld) ) 3 
19. Fraktion der Deut Sozialiſti 
. Geo Sabeh 15 un 


Demo- 


»» = am 


20. Sil.⸗Kob. LIn l.. 
21. Adgeordnele, die Beinen Frabtion angehören 
(Ollde) g ua 


Sufammen 444 


Franzöſiſche Agrarier in Polen. 


Dleſer Tage ißt ln Polen elne auf einer Sfu- 
disnzeſſe befindlihe Gslellihaft lrauzöſiſcher Land- 
wiete und Peof⸗ſſoren und Schüler lar dwieiſchaft⸗ 
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Ein neuer Schachzug 
der Regierung. 


Nach der Annahme des Budgets in 8, Les 
fung durch den Selm wurde allgemein angenoms 


men, daß der Senat, in dem der Regierungsbleck 


tonangebend ift, alles verſuchen wird, um die vom 
Sejm erkämpften Budgetänderungen politiſcher und 
finanz, wirtſchaftlicher Natur durch Verbeſſerungs⸗ 
anträge wieder zu beſeitigen. Dieſe Verbeſſerun⸗ 
gen hätte der Seim mit gewöhnlicher Mehrheit 
annehmen oder aber mit qualifizierter Mehrheit, 
mit elf zwanzigſtel der Stimmen ablehnen müffen. 
Man erwartete daher mit Recht einen entſcheiden⸗ 
den Kampf im Sejm. 

Dieſem Kampf iſt jedoch die Regierung aus⸗ 
gewichen, indem Marſchall Pilſudſki den Senatoren 
vom Regierungsbleck in einer Konferenz, die er 
mit dem Senatgmarſchall und dem Führer des 
Regierungsblocks, Oberſt Slawek, hatte, anbeſahl, 
den Budgetentwurf in der vom Seſm beſchloſſenen 
Nag e In der Bubgeltommilfion 
de Senats wurde dieſem Befehl auch prompt 
Folge geleiſtet. Senator Szarfli vom Negierungs« 
block ſtellte als Generalreſerent nämlich den Ans 
trag, den Entwurf in der Faſſung dez Sejm an⸗ 
zunehmen, um auf biefe Weiſe die rechtzeitige 
Bevabſchiedung zu ermöglichen. Es iſt ſedoch 
kaum anzunehmen, daß dies der einzige Grund 
geweſen ift. Die meiſten Aenderungen, wie die 
Streichung des Dispoſſtionsfonds des Iunenmini⸗ 
fiers, in Höhe von 6 Millionen Zloty, die Er⸗ 
mächtigung zum 100 Milltonenkredit für die Klein. 
bauern ſowie viele andere Erhöhungen wurden 
mit ſolch flarker Mehrheit im Sejm angenommen, 
daß die Ablehnung der Verbeſſerungsanträge durch 
eine qualifizierte Sejmmehrheit ziemlich gefidert 
galt. Deswegen ift auch die Befürchtung unbe⸗ 
gründet, daß es Schwierigkeiten geben könnte, 
falls der Seim eine vom Senat vorgeſchlogene 
Aenderung nur mit gewöhnlicher Stimmenmehrheit 


1 ablehnen ſollte. Eine ſolche Ablehnung einer Ver⸗ 


beſſerung hat nämlich die Verwerfung des ganzen 
Geſetzentwurfes zur Folge. Obwohl der Sejm 
elne qualifizierte Mehrheit zur Ablehnung auf. 
gebracht hätte, wollte die Regierung ſich doch nicht 
der Gefahr der Ablehnung der Gefamtvorlage 
ausſetzen und des halb verzichteten die Herren 
Senatoren vom Regierungsbleck auf den Sturm⸗ 
lauf gegen das vom Seſm beſchloſſene Budget. 
Man kann es ſich leicht vorflellen, daß den alten 
Herren dieſer Verzicht nicht leichtgeſallen ift, Drch 
auf Dziadels Befehl da heißt as beim Megiervngs⸗ 
block nur zu parieren, auch wenn der Senat durch 
ſeine Stellungnahme beweiſt, daß er in Polen 
eigentlich vollſtändig unnötig iſt. 

Die Verlreter der anderen Parteien halten 
ſelbſtverſtändlich gegen das Verhalten der Herren 
vom Regierungsblock nichts einguwenden, denn 
ihre Fraktionen hatten ja im Sejm gegen den 
Willen des Sanacja-Qagers die Verbeſſerungen er⸗ 
kimpft. Der auf höheren Befehl erfolgte plötzliche 
Umfall der Senatoren vom Regferunge blrck bat 
die Kampfes ſtimmung ſtark gedämpft, jedoch nicht 
beſeitigt. Vom Senat iſt gu erwarten, daß man 
lich mit Erklärungen der einzelnen Parteien be⸗ 
gnügen und dann wahrſcheinlich das Budget in der 


Fıfung des Seim en bloe annehmen werde. Er« 
folgt die Erledigung auf dieſe Weiſe, jo braucht 
die Vorlage nicht mehr an den Selm zurlick und 
die Regierung erhält rechtzeitig ihr Budget. 

Was erfolgt nun mit dem Sejm? Die ent ⸗ 
ſcheidende Schlacht zwiſchen Regierung und Selm 
iſt nicht geſchlagen worden. Die Regierung iſt 
vor der entſchiedenen Haltung der Sejmmehrheit 
zurlickgewichen. Doch ift dies Kine Kapitulation, 
ſondern eher eine Atempauſe, um im Herbſt im 
Kampf um die Verfaſſung die Entſcheidung herbei 
zuführen. Zu dieſem Kampf rüſtet jedoch auch 
die Oppofition, wie dies in der Erklärung der 
P. P. S. zum Budget zum Ausdruck lommt, daß 
die Zeit für eine endgültige Entſcheidung noch 
nicht reif ſel. Der Sejm geht jetzt in den Urlaub. 
Im Herbſt wird ihn die Regierung jedoch wieder 
bereit finden. . F. 

Zweierlei Maß. 
Den Bietern und Geiſtlichen wird gegeben, den 
Arbeitslosen genommen, 

In feiner letzten Sitzung hat der Minlſterrat bes 
ſchloſſen, den Perſonen geiſtlichen Standes eine ein⸗ 
malige außezorbentlige Gehaltszulage in Höhe von 
22 ¼ Brozent der Monatsbezüge zu bewilligen. Ans 
geſichts deſſen hat die Fraltſon der P. P. S. im Seim 
einen Dringlich leitsanſtag eingebracht, der von der 
Regierung ſofor ige Aufflärung darüber verlangt, welche 
Urſachen zu dieſer Gehaltszulage geführt haben mögen 
und aus welchen Quellen die zu dieſen Zulagen er 
ſorderlichen Mittel gedeckt werden ſollen. In ihrer 
Begründung beſagt dieſe ſozlallſtiſche Interpellation, 
ein ſolcher Beſchluß mülje vertimmen und ſei geeignet, 
die hierüber empötte Bevölkerung in Gegenſatz zu 
Staat und Regierung zu bringen, zumal er eine deut: 
liche Bevorzugung des einen Standes gegenüber 
anderen w lllichen Ständen en Weiterhin wind 
betont, die Regierung habe ſeinerzelt mit belonberem 
Nich diuck erklärt, daß keinerlei Mittel zur Erhöhung 
der Beamtenbezüge vorhanden ſeien, um jo ungerechter 
erſ heine die Bewilligung beſonderer Zulagen an die 
Geiſtlichkelt, deren Funktiondte und Vertreter in Ihrer 
üb etwiegenden Mehrheit im Zöl bat leben und keine 
unmittelaaren Familien zu ernähren haben, während man 
den unveiheirateten weltlichen Arbeitern die ſtaallichen 
Beihilfen verwelgere, obwohl fle keine anderen Quellen 
des Lebensunterhalts beſitzen. 


Gefängnis für einen Geſängnis direktor. 


Dor dem Beombargın D xlele gericht batte ſich 
Das ahswallige D zoßtor Das Glängnifies in Hohen- 
Salsa wigzn Midhräuhe und Matsriblagungen zu 
beantworten. Wäbrend der Derbandlung flellie 86 
lich auch baus, daß der berbeschseiſche Geſängule - 
Diesdlon ſich auch an wlblichen Gıfangenen der- 
gangen alle. Dee Migsblaaie wurde zu 2 Jahren 
und 3 Monalen Szfdagute dseurlellt. 


Die Regierungsbildung in Deutſchland. 


Berlin, 19. Juni. In parlamentariſchen Krelſen 
wird die Stiuatlon nach dem erſten Abſchnütt der Ver 
handlungen Über das Reglerungsprogramm dahin ges 
wertet, daß dleſe Beſprechungen Klarheit darüber ge 
ſchoffen haben, in welchen Punkten eine Elnigung 
mözlich iſt und in welchen nicht. Es wird nicht 
beſtiliten, daß die Anzahl der Ftagen, in denen die 
Anſichten der Parteien auseinandergeben, recht erheblich 
iſt. Trotzdem wird in den Kreiſen, die an den Ver 
3 beteiligt find, heute mittag eine zuveiſicht⸗ 
iche Stimmung zum Aus druck gebracht. 

Das Programm, das Hermann Mläller⸗Franken 
ausarbeltet, um es morgen den Parteien vorzulegen, 
wird ziemlich allgemein gehalten ſein, und man wird 
voraus fichtlich die Probleme, in denen eine Einigung 
nicht möglich iſt, der ſpäteren Entſcheidung des Kabinetts 
überlaffen. Dieſer Ausweg wilde bedeuten, daß bie 
Verhandlungen nunmehr in einem beſchleunigten Tempo 
vonſtatten gehen werden. 


Die Abrüftungsfrage im englischen 
Oberhaus. 


London, 19. Junt, Heute fand im Oberhauſe 
eins bemerkenswerte Abrüftungs debatte fait, Lord 
Tell erklärte, es ſei wünſchens wert, daß der vor 
beteſtende Abtükungsausſchuß vor der Zulammenkunft 
der nächſten Völkerbundsverſammlung zuſemmentrete. 
Et erinnerte das Hus an die von den Alliierten in 
Verſallles Ubernommene Verpflichtung, abzurüften, und 
betonte, daß das Haus erkannt hat, wie wenig aus 
friedenſtellend die gegenwärtige Abrüſtangslage ſel. 
Der allgemeine vorbereitende Ausſchuß bes Bs ker, 
Bundes habe fo gut wie nichts getan, außer daß er den 
Vorſchlag der Sſowfetregletung verwarf. Eine folge 
negative Hultung mülfe eine entmutigende Wirkung 
auf diejenigen haben, die beſtrebt ſelen, etwas vereln⸗ 
bart zu ſehen. Cecil hob hervor, daß Deutſchland ber 
Rrebt ſei, die Frage vorwärts zu bringen. Die Rufen, 
ſagte er, ſchöſſen fich — jet es eiklätlich oder unerllätlich 


Radase Boltsseitung 


Mordtat im Gerichtsſaal. 


Ein Journaliſt erſchießt im Gerichtsſaal ſeinen Prozeßgegner. 


Wien, 19. Junl. Während der Verhandlung 
einer Beleidigungsklage vor dem Hiekinger Bezuls⸗ 
gericht ſchoß heute einer der Prozehgegner, der Sour 
naliſt Oskar Pöff, feinen Prozeßgegner, den Redaklert 
Brno Wolt, durch u Revo v :ejhüße nieder. 

Zu dieſer Mordtat wird nachträglich noch folgen 
bes gemeldet: Der Beleldigunge pioeß vor dem 
Hietzinger Bezieksgeiſcht, in deſſen Verlauf am Dienstag 
vormittag der bekannte Wiener Nedalteut Bruno Wof 
von feinem Prozeßgegner, den Journaliſten Oskar 
Pöffl, erſchoſſen word n if, hatte eine bewegte Vor ⸗ 
geſchichte. Dem Neuen Wiener Journal“, dem feiner 
zelt die belden Prozeßgegner angehört hatten, waren 
wichtige Prote galten aus einer Senſallonesffäre zuge⸗ 
gangen. Pöffl hatte davon die Pollzel unterrichtet. 


Eine Fran wurde wegen biefer Angelegenheit ſtraf⸗ 
rechtlich verfolgt. Unter dem Eindrud der ſolgenſch weren 
Indie ktetien des Pöffl, der deswegen die Zeitung 
verlaſſen mußte, nannte Bruno Wolf den Pöffl einen 
Erpireſſer und Revolver journaliſten. Von Pöffl war 
auch bekannt, daß er in der SInflationszeit große 
Schiebungen begangen hatte. 

Der ſich hierauf entwickelnde Beleldigungs prozeß 
lollte bereits nach einjühriger Dauer am heutigen 
Dienstag wieder zu einem Termin füh en. Als Wolf 
feine beleidigenden Erklärungen gegen Pöffl nicht 
zurücknahm, gab diefer plötzuch 5 Nevolverſchüſſe auf 
feinen Widerſocher ab. Man hat den Eindruck, daß 
Pöffl ſchon mit dem Vorſetz den Gerichtssaal betreten 
Hat, feinen Prozehgegner niederzuſchle hen. 


Das große Stadtiot in Peking, durch das die ſiegreichen 
Truppen der Nallonalreglerung Ihren Einzug hielun. 


— (und er drückte leine Anſicht in dieſem Punkte aus) 
der Forderung nach irgend einer Tat an. Zum Schluß 
gab Lord Cecil det Hoffaung Ausdruck, daß dle Re 
gierung nicht einen rein negativen Standpunkt ein⸗ 
nehmen werde. 

Aond Cashendun antwortete für die Negterung 
und erliärte, er glaube nicht, daß man zu elner Löſung 
durch irgend welche andere Mittel gelangen könne, als 
durch die Meihoben ruhiger Erörterung. Die in der 
Völkerbundsgeſitzgebung biedergelegte Berpft tung, 
abzurüſten, Habe ihte Grenzen, ole durch die Kläaſicht 
auf die nationale Sicherheit vorgeſe hen ſel. Wenn ein 


Land erklärt: „unſere nationale Sicherheit erfordert 


die und die Nüſtung“ l, ſo babe mon keine Macht, es 
zu zwingen, die etwa vom Völkerbundstat formulierten 
Pläne anzunehmen. 


Der Generalſtreik in Griechenland. 


Athen, 19. Junl. In Volo, Agtinion und auf 
der Infel Samos ſali ſeit Sonnabend geſttelkt werden. 
In Saloniki ſollen auch die Bäder die Arbeit nieder 
gelegt haben, während in Kawalla ſogar der General» 
Reit ausgebrochen fein ſoll. Aus Eiklärungen des 
Hondelsminiſters Vllengas ergibt ſich, daß die Möglich. 
telt des Generalftreits für ganz Guechenland in den 
Vordergrund gerückt iR. Dieſe Annahme findet eine 
gew ff: Beſtätigung in dem Umſtand, daß zablteiche 
Acbeiterverbände, darunter die der Hafener beiter und 
Eifenbahner, an die Regierung ultimative Forderungen 
gestellt haben oder im Begtiff find, zu ſtellen. Für 
bielen Fall erwägt die Negterung die Einberufung don 
Refero jten, um durch fie die Noſſtandsn beiten verrich ⸗ 
tem zu loſſen. Gleichzeing wird bekannt, doß Vertreter 
ſämtlicher Tabalarbellerverbände nach Kawalla ent 
fandt werden ſollen, um mit Werireteen der Tabat- 
induſnlellen inoffizielle Verhandlungen über die Weir 
legung des Streits aufzunehmen, denen jedoch die 
Regierung fernſtehen wird. „Heftia“ erfährt aus 
Saloniki, daß die dortige Tebakarbeiter Föderollon in 
Verbindung ſtehe mit dem Komintern in Mos kan. 


Amundſen bis zu Nobile 
vorgedrungen? 


O81, 18. Juni. Geſtern abend waren 
in Oslo Serüuchte verbreitet, wonach es 
Amundſen gelungen lei, bis zu Nobile vor- 
zubringen. In ber ganzen Stadt riefen dieſe 
Meldungen große Begeiſterung und Geungtuung 
herver. Irtzend eine Belätigung iſt aber bis 
zur Stunde sicht eingetroffen, ſo daß man bes 
ginnt, die Nichtigkeit vieſer Meldungen zu bes 
zweifeln. Bon dem franzsſiſchen Flugzeng 
Amundſens hat man weder auf den norwe⸗ 
giſchen Nabisſtationen ber Bären⸗Juſeln noch 
in Green Harbour irgend etwas bemerkt. Das 
einzige Tatſächliche iſt, daß man nicht weiß, wo 
ſich das Flugzeug mit Umunbjen befindet, 


Ein neuer Hilferuf Nobiles. 


Nobile Hat ein neues SOS Telegrumm an die 
„Tita di Milano“ geſandt, in dem er mitteilt, daß ein 


entſetzlicher Sturm dort raſt, wo er fein Lager auf⸗ 


geschlagen hal, und daß das Lager mit Vernichtung 
bedroht it. Das Eis der ganzen Umgebung iR weiter 
im Begriff aufzubrechen. 

Die Hundeſchlitten⸗xpedition der „Hobby“, die die 
Wihlemberg Bucht erreicht hatte, hal ihre Fahrt in 
Richtung auf die Reede von Bederly ſortgeſetzt, um 
dort ein Lebens mitteldzpot für die vermißte Gruppe 
Mariano el zuiichten. Die Nachricht von der Auffindang 
dieſer Gruppe wird von der norweglſchen Telegiaphen⸗ 
agentur dementtert. 

Wie von der „Cita di Milano“ gemeldet wird, 
ind die Flieger R'jier Larſen und Lützow Holm von 
ihrem bereits gemeldeten Erkundung flug zurückgekehrt, 
ohne Nobile geſichtet zu haben. Dagegen hat Nobile 
die „C ta di Milano” ſunkentelegaphiſch angerufen 
und mitgeteilt, daß er die Flugzeuge geſichtet habe. Et 
machte dann noch genaue Angaben über feine auge n⸗ 
blickliche geographiſche Poſttſon. 


Empfang der „Bremen“ Flieger 
im Bremer Rathaus. 


Bremen, 19. Junt. Um 12.45 Uhr traf der 
Automobilzug vor dem Rathaus in Bremen eln. Köhl, 
Fitzmaurſce und v. Hünefeld wurden feierlich in die 
obere Rathaus halle geſüht. Der Senatspräfident und 
Bürgermeljter Donant biek die Flieger willtommen 
und wies in ſeiner Begrüßungsanſprache darauf hin, 
daß die allgemeine freude des deutſchen Volkes über 
die glückliche Heimkehr der wagemutigen Flieger nirgends 
tiefer iſt, als gerade in der fielen Stadt Bremen. 
Bürgermeiſter Donant eiklärte, daß in dem bedrängten 
deuiſchen Volke trotz allem Kräfte enthalten find, deren 


die Welt nicht entſagen kann. Der Bürgermeifter über 


reichte jedem der drei Flieger eine große goldene Staats ⸗ 
medaille. Alle drei Füeger dankten bewegt in kurzen 
Anſprachen für die Ehrung. Geſang⸗ und Muſtlvor⸗ 
träge beſchloſſen die eindrucksvolle Felerlichkelt. Beim 
Berloffen des Gebäudes wurden bie Fleger von den 
zahlteich Veiſammelten fümmiſch gefeieit. Im Anſchloß 
hieran bot der Senat der Stadt Bremen ein Filihſtuck 
im engſten Krelſe. 


” 


Berlin flaggt zu Ehren ber „Bremen“, Illeger. 


Berlin, 19. Juni Zur Ehrung der Ogeanffieger, 
die am 20. und 21. Juni in der Reichs haupiſtadt wellen 
und durch die RNeicheregterung und die Stadt begrüßt 
werden, flaggen in Berlin Die Behörden des Reiches, 
Preußens und die Stadt Berlin. 


Ankunft der „Friendſhipv“ 
in Southampton. 


London, 19. Juni. Das amerikaniſche Trang ⸗ 
ozean fü agzeug „Friendship“ iſt in Southampton eine 
getroffen. 

London, 19 Junt, Der Willkommen, den bie 
Flieger den „Friendship“ in Sonthen pton erhielten, 
was international, den der B vs kerung, unter 
der ſich auch der amerlkaniſche Kon ful befand, führen 
ſich auch die Paſſagiere eines holländlichen Dampfers 
und die Matroſen dreier chllenſſcher Zerſtöter au, die 
id auf dem Deck ihrer Schiffe befanden. In den 
Straßen jubelten Tauſende von Menſchen den Fliegern 
zu, denen die Bürgermeillerin der Stadt einen 
Empfang gab. 


Erditähe in Aheinlandgebiet. 


Bohlenz, 19. Juni, Am Dienstag abend um 
22 Uhr 23Minuten wurden im geſamten Gebiete des 
Wittelehelns heſtige Grbftähe verſpflet. Der erste 
Stoß dauerte etwa 20 Sekunden, dem nach einer Hals 
ben Minute eier weiternr Stoß von Tärgerer Dauer 
Tolgte. Nach bisher vorliegenden Melknugen wurden 
die Erdfiäße am Härkfien in den am Rhein liegenden 
Städten und Dörſern und in der Borbereilel verspürt. 


Tagesnenigkeiten. 


„Um Brot und Obdach 


422 arbeitslele Ropfarbeiter in Gelahr, sbbachtes zu 
werden und zu verhungern! 

Stadtpräſtd ut Blemienckt empfing biefer Tage 
eine Abordnung derjenigen arbeitsloſen Kepfarbeiter, 
die ſo un zlücklich waren, durch die letzihin angeordnete 
Reduzierung der Zahl der Unterfillzungsbekechiſgten 
ihre Unterſtützungen ganz zu verlieren. Die Abordnung 
eiklälte dem Stadtptäſtdenten gegenüber, daß die Zahl 
der arbeltsloſen Inielligenzaibeiter, die jeit einigen 
Wochen Seine Unterſtützungen mehr erhalten, 422 ber 
trage. Sie ſchilderſle dem Stadihaupte die vergweis 

angsoolle Lage dieſer Arbeits loſen und ſogte, daß es 

ch hierbei ſaßß aus ſchliehlich um Perſonen dandele, die 
durch dieſe Maßnahme der Organe des Albeltsloſen . 
fonds dem alleräußerſten Elend und dem Hunger preis: 
gegeben erscheinen, und was das alleiſchlimmſte ſei — 
Am Leute, die nicht mehr in der Lage fein weiden, die 
Wohnungsmiete zu bezahlen. Es werde ſich hieraus 
Die nalll liche Folgeerſcheinung ergeben, daß eine große 
Zahl Arbeitsloser die Wohnungen verlieren und daduch 
obdachlos werden. Die Abordnung Überteſchte Ihlich- 
lich Staptp äſtdenten Ziemienchi eine diesbezügliche 
Denkſchrift, die er bereitwillig enigegennahm und den 
Delegierten feR veiſptach, fein Möglichſtes zu tun, um 
die in Feage kommenden Intelligenzarbeiter vor dem 
alleräußerſten Elend zu ſchützen. Vor allem ſollen 
biefe Acbeitsloſen von jebweber Gebührenenttichtung 
er die aus ber Stäptiſchen Spelfeankalt bezogenen 

ittageſſen befcelt werden und denfenigen Arbeitern, 
die fig Herzu qualifizieren, ſollen zum Tell Arbelten 
augewielen erhalten. Aach ſollen unentgeltliche Abend. 
effen und Rieiowngsküde dieſen Arbelisloſen zur Ber 
Fügung gestellt werden. 

Was die [ofortige Auszahlung von Unterſtützungs⸗ 
geldern anbelange, ſo Jet der Stabipräftbent derzeit 
nicht in der Rage, irgendwelche pofitive Zufagen zu 
machen, um ſo meh, als der Lodz en Migiſtrat gegenwärtig 
ile 1 für diefe Zwecke nicht ver⸗ 

e. 


Die Mushebung der Militärpflichtigen. 
Morgen, Donnerstag, den 21. Jun, haben id zu melden: 
Vor der Kommiſſton 1, Pomorſta 18, die Männer 
des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 8. Polizei · 
tommiffsttats mit den Anfangs buchſtaben Kel bis Kub; 
vor der Rommilfien 2 in der Ogtodowaftraß Nr. 34, 
die Männer des Jahrganges 1906, die auf Grund des 

— allgemeinen Milktärftatuts zeitweilig zurückgeſtellt wor 
den find, und zwar aus dem Bereich des 10. Poltzel · 
kommiſſariats, deren Namen mit den Anfangsbach 
Baden R, S, T, U, W. 3 und Z beginnen jowie aus 
dem Beteich des 13. Polizelkommiſſferiats mit den 
Buchſtaben A, B, C, D, E, 5, 6, 9, Ch, und 3; 
vor der Kommiſſion 3, Zakonfnaſtioße Nr. 82, die 
Männer der Jihigangs 1907 aus dem Bereiche des 
7. Polſzeitommiſfariats mit den Anfangs buchſtaben S 
u Ende, T, u und W bis Wen. Die betreffenden 

ülltärpflichnigen müſſen pünktlich um 8 Uhr früh 
erſchelnen. 

Bor der Birwieklichung des Blaues ber 
freien Hochſchule in Lodz. Lie mehemsnat gen Ver ; 
Handlungen zwischen dem Magiſtrat und ber freien 
Hochſchule über die Eröffnung einer Ablellung in Lodz 
Haben nun einen günſtigen Abschluß gefunden. Die 
Lodzer Abteilung diefer Hochſchule wird zu Beginn des 
nächſten Schuljahres mit drei Fakultäten euöffnet: einer 
Turiſtiſchen, einer päbagogiigen und einer für kommu- 
nale Selbſtver waltung. Die Vorleſungen werden in 
der Mickiewicz Volksſchule an der Nowo Targowafliaße 
e doch iſt es nicht aus geſchloſſen, daß der 

agıftrat ein beſonderes Lokal mietet. Die Fünſer 
kommiſſion, bie ſich mit dieſer Angelegenheit befaßt, 
wird noch vor den Ferien zu einer Sitzung zuſam men ⸗ 
treten, um alle weiteren Fragen zu besprechen. (T) 

Die Jorberungen der Kraukenkaſfen ärzte. 
Bekannflich haben die in der Krankenkoſſe angeſtellten 
Aerzte bei der Verwaltung um eine 25 prozenlige Er 
höhung ihrer Bezüge nachgeſucht. Wie wir hören, wird 
die Verwaltung in direkte Verhandlungen mit den 
Aerzten eintreten, um elnen Konflikt zu vermeiden. (T) 

Ende des Wechlelmerateriums. Am 
31. d. M. geht das Moratorium füt Vorktiegswechſel, 
falls dasſelbe nicht erneut verlängert werben wird, zu 
Ende, Alle Voikclegswechſel, auch dieſe, die nicht zum 
Ptoteſt gegeben worden find, werden als nicht verjährt 
betrachtet und haben volle Gültigkeit. Nichtproteſtierte 
Wechſel, die mit einem Giro verſehen find, müſſen je 
doch bis zum 30, Juni zum Proteſt gegeben und an 
das Gericht Überjandt werden; Wechfel ohne Giro 
brauchen nicht proteftiert werden. Die Prozente wird 
füc 5 Jahre hinzugerechnet. Die Höhe des Umvpalort⸗ 
ſierungsfußes wird dutch das Gericht feſtgeſetzt. Wechſel, 
dle für den Ankauf von Maſchinen gegeben wurden, 
werden, ſofern dieſe Maſchinen noch im Betriebe find, 
mit 100 Prozent aufgewertet. Alle anderen Wechſel 
werden von 20 Prozent aufwärts umvaloriſtert. Größere 
Vorteile haben die Wechſel, die zum Ankauf von Im⸗ 
mobilten oder für Häuſerinveſtitlonen ausgeſtellt wur⸗ 
den und ſich in Händen des Gläubigers befinden. (b) 

‚Grohe Juveſtitions arbeiten im Lodz. Da 
die Stadt Lodz von der Landes wirtſchaftsbank dekannt⸗ 
lich größere Kredite erhält, wird der Maglſtrat noch im 


Bodbıer Baltsaeitung 


Achtung! Das 6 rtenfeſt 


der Ortsgruppe Lodz-Oſt der D. S. Q. P., 
welches für den 24. Juni angeſagt war, wird 


auf den 29. Juni verlegt 


Vröfdent Coolidge und feine Gattin in Profe ſſorentrachl 
bei der 150. Jahrfeler der Phllipp⸗Alademle in Anden. 


Laufe dieſer Woche den Plan der Inveftitionsarbeiten 
aufzustellen haben, die für dieſe Gelder duichgeführt 
werden ſollen. Die Auftellung des Planes erfolgt 
auf Wunſch der Landes wülſchafts bank, die die Gelder 
im Verhältnis zum Foriſchrelten der Arbeiten anwelſen 
wird, Die Kanaliſaflons und die Bauabteilung bes 
Magtitrats find bereits mit der Aufftellung der erfor 
derlichen Daten beiäftigt. (T) 

Ein Opfer des Lobzer Wflalters. Infolge 
einer Un benhett des Straßenpflaſters fiel die 75 Joie 
alte Sophie Scheller auf der Straße ſo unglöcuch hin, 
daß fie einen Bruch des rechten Beines eillit. Die 
Unfalltettungs beteltſchaft erteilte ihr die erſte Hilfe, 

Opfer der Arbeit. In der Fabrik in der Bor 
motſta 40 erlttt die 17jährige Arbellezin Sala Bullet, 
Zeromſtego 6 wohnhaft, bei der Arbeit einen Unfall 
und brach den linken Vordetarm. Die RNettungs bereit 
IHait überführte fie nach Anlegung eines Notverbandes 
in ihre Wohnung. — In der Fabilk von Balaszewift, 
Ripowa 33, erfitt der Arbeiter Walenty Chalupniczat, 
Zetomſktego 69 wohnhaft, bel der Arbeit p ötzlich einen 
Schwächeanſall. Man rief die Rettungsberüſchaſt der 
Ktankenkaſſe herbel, deren Arzt die Ueberfütrurg des 
Arbellers in ein Krankenhaus anorbnete, doch Harb er 
im Rettungswagen. Die Leiche wurde in das Proſek - 
torium geſchafft. 4 

Rebensmübe. In ber Kondttorel im PBonias 
towftipaıt verübte der 25 Jahre alle Stanislaw Ko 
alomiti einen Selbstmord veiſuch, indem er Eifigeflena 
krank. Zu dem Lebensmüden wurde ein Arzt der Un 
ſalltettunge bereuſchoft gerufen, des ihn nach feiner 
Wohnung überführen neg. Sein Zuſtand iſt bedenk 
lich. — Auf das 7. Bolizeilommiffariat in der Mo, 
niuszkoſtraße wurde ein unbekannter Mann im Alter 
von etwa 25 Jahren gebtacht. Als ex ſich in der 
Arreſtantenzelle allein befand, ſuchte er ſich durch Ger 
nuß von Eifigeffenz, die er bei ih gehabt hatte, das 
Leben zu nehmen. Der bienkbabende Poltzeſwacht . 
meiſter rief die Nettungsbereliſchaft herbei, die den 
Lebensmüden nach Vornahme einer Mage nſplllung ins 
Krankenhaus Aberführte, wo er in hoffaungsloſem Zu 
ſtande darniederliegt. (v) 

Bifige Kampſhähne. Bor dem Haufe An, 
drzela 48 begann vorgeſtern abend ein gewſſer Emil 
Flor in angetrunkenem Zuflande mit mehreren unbe: 
kannten Männern einen Stteit, der in eine Schlägerei 
ausartete. Der Nadaubruder wurde dabei von einen 
Gegnern fo ſchwer ins Geſicht gebſſſen, daß dle Reis 
tungsbereitſchaft in Anſpruch genommen werden mußte. 


Deutſche Soz. Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. 
Hermit wird den Mlialtedern der Ortsgruppe be⸗ 


lanntgegeben, daß am Sonnabend, den 23. Junk, um 
7 Uhr abends im Parbellokale, Petrllauer 109, eine 


Mitgliederverſammlung 


ſtallfndel. Auf der Tagesordnung ſtehen die Tätigteite- 


derſchle des Vorsitzenden, des Kaſſierers und der Revl⸗ 
ſtonskommiſſton. Nach den Berichten erfolgen Neuwahlen. 
Die Wichligkelt der Verſammlung macht das Erſcheinen 


Der Vorſitzende. 


alles Mitgliedes erforderlich. 


Dieſe belich ihn nach Erteilung der erſten Hlife an 
Ort und Stelle. (v) 

Sin ungeratener Sohn. Der 21 jährige 
Symſorjan Singer, wohnhaft Znomſtlego 18, wurde 
wegen Mißhandlung feiner Mutter zur gerichtlichen 
Berautwortung gezogen. 

Der heutige Nahtbienft in den Upothelenz 
G. Antontewicz, Babianicka 50; K. Chondzynſki, Petri⸗ 
kauer 164; W. Sokolewicz. Przefazd 19; R. Rembte⸗ 
Einf, Andrzela 26; J. Zundelewicz, Peirttauer 25 
M. Kaspetkiewicz, Zglerſta 54; S. Trawlomſta, Brze⸗ 
zinſtaſtraße 56. 


Dersine + Derasflallungen. 


Zum Wafſenhaus⸗Gartenſeſt. Herr Pa 
Schedler ſchreibt uns: Die Vorbereitungen zu a 
Feſt, das bei günſtigem Wetter Sonntag, den 1. Juli. 
im Garten von Heiz Ernſt Lange in Languwek ftaitfinden 
ſoll, find im vollen Gang. Der Feſtausſchuß hat 
bereits tüchtige Arbei geleiftet. Heute findet um 9 Uhr 
abends in der Ktichenkanzlei der St. Teinſtatisgemeinde 
eine weltere Delegiertenfigung ſtatt. Da wichtige Sachen 
zu beraten find, bitte ich heizſich die werten Delegierten 
der teilnehmenden Vereine um vollzähliges Eiſcheinen. 


Kunſt. 
Uns der Philharmonie. 

Das morgige Konzert von Jau Kiepura 
in der Phütarmonie. Der bereits weltbekannte 
polniſche Sünger Jan Kiepura kommt morgen Donners⸗ 
tag nach Lodz zu einem Lieder» und Arſenabend, der 
im Saale der Phllharmonte ſtatifinden wird. Diefes 
Konzert wird gewiß dem Lodzer kunſtllebenden Publikum 
eine Ueberraſchung fein. Karten find an der Kaſſe der 
Phſiharmonie zu haben. 


Sport. 
Der Stand der Ligameiſterſchaft. 


4 2 Tore 
Bereline 1 = 81 5 4 

F 5 J far gegen 
S & 3 8 
LOS 12 9 1 2 3 16 19 
2 la 10 7 0 8 32 13 14 
3. Waria 9 5 8 1 23 138 15 
4. Ciacopia 10 6 1 3 24 15 18 
5. Polonia 106 1 3 28 19 13 
8. Nach 18 1. 6 16 1 
7. Regie 16 0 523 16 12 
8. Bogon 10 6 0 4 25 24 12 
9. Wirszawlanka 11 A 4 3 23 21 1% 
10. Czarni 10 5 1 4 20 23 11 
11. Touziten 24171838 9 
12, Hıemona 10 8 1 6 23 21 7 
18. L. K. S. e 
14. T. K. S. 10 1 1 8 109 38 3 
15. Sionst 10-1 7,1978. 28:78, © 


Das Spiel Wari—Pogon, das beim Stande 1: 
abgebrochen wurde, if nicht elnbegt ſſen. K 


Amerllas Olgmplabetandidat für das Speerwerfen. 
Gtecht B Hinte, der den amerlkaniſchen Rekord Im Speer⸗ 
werfen mit 62,72 m hält und einer der aus ſichlsreichften 

Olympladekandidalen Amerikas iſt beim Training. 


4 — 


Ar. 170 


Aus dem Reiche. 


Ein Dorf vurch Feuer zerstört. 


In Malovowo bei Blalyſtox iſt ein Brand aus⸗ 
gebrochen, dem das ganze Dorf zum Opfer fiel. 
52 Wohnhäuſer und über 100 Wiriſchaſtsge bäude 
wurden ein Raub der Flammen. 


c. Alexaubrow. Abzeichentag der 
Feuerwehr. Die letzte Mitgltederverfammlung ber 
Auftragte die Verwaltung der Wehr mit der Veranſtal⸗ 
tung eines Abzeichentages und einer Sammlung in den 
Häufern, was auch am vergangenen Sonntag geſchah. 
Der Eitrag war 124,38 31. und foll zum Weiterbau 
des Gerätehaufes verwendet werden. Zu bemerken wäte, 
daß obige Summe erftmalig bei einer ähnlichen Sam. 
lung erbracht wurde. Es iſt dies ein Beweis dafür, 
daß die Abſicht der Wehr bei der Bevölkerung vollſte 
Anerkennung findet. 

c. — Antialtoholiſcher Vortrag. Auf 
Veranlaſſung der Warſchauer Geſellſchaft „Trzeiwose“, 
deren Präſes Herr Jakob Glaß iſt, hielt am Montag 
in den hiefigen Volksſchulen Herr Mikoloj Sklba einen 
anttalkoholiſchen Vortrag. An Hand zahlreſchen ſtall 
ſtiſchen Materials wies er auf die Folgen des Alkohol⸗ 
genuffes bin. Als klaſſiſches Beſſplel zeigte er die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, die nach Ein, 
führung der Prohibition einen gewaltigen wirtſchaft⸗ 
lichen Auſſchwung zu verzeichnen haben. In nächſter 
Zeit will Herr Skiba auch für die Erwachſenen einen 
anologen Vortrag halten. 


e. — Poſaunenſeſt. Am utzlen Sonntag 
»eranftaltete der Gau Lodz Nord der Vereinigung ber 
Poſaunenchöre im Garlen des Geſang vr reines „Poly 
Domnia“ ein Poſaunenſeſt, zu dem die Chöre von 
7 Vereinen erſchtenen waren, und zwar vom Jlülng⸗ 
Ungsverein der Johannisgemelnde zu Lodz, aus Dirt 
low, Sitama. Hota Barrainita, Baluty ſowie die Chöre 
der bieſigen Geſangvereine Immanuel und Bolybymnia. 
Um 9 Uhr verſammelten ſich die Bläſer im Lokale den 
Immanuelvereins, wo Herr R. Lille eine Ab, 
Rimmung der Inſtrumente und darauffolgende Generals 
probe des Männerchores vornahm. Es fand ſodann 


L e 5D 121 Beltz 


Hinaus mit der bürgerlichen 


Preſſe aus deinem Heim! 


der Ausmarſch zum Gotles dienſt falt, der von Paſtor 
Doberftein Lodz abgehalten wurde, Ars der Kuche 
aeg man in den Polyhymnia Gatten, wo Herr Julſus 
Engel, Vize präſes von Immanuel, und dos Mitglied 
der Hauptverwaltung der Vereinigung, Herr Geisler, 
die Gäſte begrüßte. Während des nun folgenden ger 
meinſamen Mittags in konzertierte der Noſounenchor 
Immanuel unter Lellung des Herrn J. Pfeiffer. Um 
3 Uhr erſchien Herr Pafſor Doberſtein, der nach dem 
Voltrage eines Liebes durch der Moſſ nchor (Leiter 
N. Little) das Wort zu einer längeren Ansprache er 
or. Nach dem nohmaligen Auftritt der Mo ſſench ore s 
(Ein feſſe Burg...) traten die einzelnen Chöre zu einem 
Wettbewerb an. Die Sieges palme getührt dem Chor 
des Lodzer Jünglings vereins, der unter ſeinem Dirt 
genten R. Tö'g ausgezeichnete Lelflungen bot (Pot 
pourri deutscher Volkslieder, Romanze von Kohne 
und Vor im Walde). So unterhielten ſich die zahlreich 
gekommenen Gäſte auf das belle, da neben den mu fta · 
liſchen Darbietungen allerlei Zerſtreuungem öolſck leuten 
für Frohſtun forgten. Am fpäten Abend eiſt verliehen 
die letzten Göſte das Feſt. 

Bablanice. Garenſeſt. Am Freitag, den 
29. Jun, veranſtaltet der deutſch, katholiſche Kirchen. 
gelangosein „Leo“ im Garten des Herrn B. Reinhold 
ein großes Gartenfeſt, verbunden mit einem reiähalti, 
gen Programm. Bet ungünſtigem Wetter findet das 
Feſt am Sonntag, den 1. Juli, ſtalt. 


deutſche Sozlaliſtiſche Nrbeſtspartel Polens 


Ortsgruppe Lodz Zentrum. Mitgllederverſam mlung. 
Sonnabend den 23. Zunt 1. J, findet im eigenen Parteilokal, Per 
trifauer 109, um 7 Uhr abends, die biesjährige Mügltederver⸗ 
ſammlung ſlatt. Auf der Tagesordnung ſtehen die Berichte des 
Borſtandes, des Kaſſlerers der Revifionstommifion, Noch den 
Tälſgkeits berichten erfolgen die Neuwahlen. Es wäre erwünlat, 
daß alle Mitglieder an dieſer Verſammlung teilehmen möchlen 

— Borſtandsſizung, Heute, Min woch, um 8 Uhr 
abends, findet im Partellofal, Petikauer 109, eine außerorbent- 


P . LER ER * 
Polniſches Mädchengymnaſium 


mit ſtaatlichen Rechten 
der Geſellſchaft „Kultura“ Petritauer 88 


Monatl. Schulgedähr 25 ZI. Die Staatsbeamten find von der 
Schulgebühr frei. Die Vorprüfungen beginnen am 21. Juni. 


AUF WUNSCH TEILZAHLUNG 


IFEREI 


AALFRED TESCHNER 


ECKE NAWROTSTR./ TEL.A0:617 


LODZ Julius 20 


Misjami 


Kinematograf Oswiatowy 
Wedar Rynel (rög Rotieläsktej) 
Od wtortu, dnia 19 do ponledziatku, dnia 25 czerwca 
1928 roku wiacznie, * 


Dia derselych poexstek uanunöw e gadzinie 6, 81 I0 
Dia miedrlaky pecıntak sonnsöw „ zedzinia 21 4 


POLONIA 
RESTITUTA 


1918 1920 
W poezekalnlach eodz, do g. 22 audycje radjofonicane, 
ey miejse dis deraniycht 170. 160, 11-30 ar. 
mtadeleirı I-23. 11-20. M10 gr, 
von MerstenWpegi: 
Heilanstalt e aste 
Vettikauer 294 (am Geperſchen Ringe), Tel. 22:88 
(Halteſtelle der Pabianicer Kernhahn) 
tet Watienten aller Rrantheiten täglich ves 
10 Udr fraß bie 8 Uhr abends. 188 
Yupfungen gegen Boden, Analgſen (Harn, Blut — auf 
Sophtlis al Ben Sputum Sa jerettonen, Ber 
Aude, Krantenbeiuhe. — Aoninitetion 8 2 
ae und Eingriſſe nach Berabrebung. Ele 1 
. 


der, Or jenbeitrei „ Elertrif Soeniger, 
Kune " sen 5 and Flat. Senden 


Un Gozw und Felesagen zenhnet bis 2 Abt nachm 


Das Sekretariat 


der Deutſchen Abteilung des 


Intervention im Arbeits inſpettorat und 
in den Betrieben erfolgt durch den Verbands⸗ 


* „% „% „% „„ „ „ „„ „„ „ es 


Die Fachkommiſſien ber Neiger, Scherer, 
Andreher und Schlichter 1 ng 
und Sonnabends von 5 bis 7 Über in i 


Szkolaa 12, 
nimmt Anmeldungen ent 


7,30 Uhr abends 


Auskünfte 


ſekretär. radwert Ulmann & 
Stellen vermittlung. Napintlowjliego 69, 508 


abends 
jachangelegenheiten. 


für Schuhmacher! 


Eine in gutem Zuſtande 
befindliche Flick maſchine 
billig zu verkaufen, Zu 


im Alter von 16—18 J. 
können ſich melden im Fahr 


Ein Mädchen 


zu 2 Kindern für die Som · 

menfriſche geſucht. 

e 
ends bei Jost 

Straße 30. arm 


liche Vorſtands ſitzung unſerer Orts gruppe ſtatt. Da wichtige Une 
Ane ed zu erledigen find, iſt die Anweſenheit der Wermal« 
tungsmitgkieder Pflicht. Der Vorfitzende. 

Ortsgruppe Lodz Süd. Borftandsfigung, Heute, 
Mittwoch, um 7 Uhr abends, findet im Lokole, Bednarſta 10, 
eine Sſtzung des Vorſtandes und ber Vertrauens männer ſtatt. 
Das Eiſchelnen aller iſt unbedingt erforderiſch. 

Lo dz⸗Süd. Die Ningtampifeltion hält jeden Montag 
und Freitag Trainingſtunden ab. Neue Mitglieder können fi 
an den vorbezeſchneten Tagen anmelden. 


Deutſcher Sozlaliſtiſcher Jugenobund Polens, 


Bezirk Kongreß polen. 


Achtung, Sodz, Zentrum. Heute, Mikwoh, um 7 
Uhr abends, findet im Parteſlokal, Peirikauer 109, eins außer ⸗ 
ordentliche Vorftandsfigung ſtatt. Es iſt Pflicht eines jeden Vor⸗ 
ſtandemitgliedes zu erſcheinen. 

Jugendgenoſſen uud Genolfinnen! Der 4 Wochen ⸗ 
endkurſus findet in Lodz Nord, Reikerftr. 18, fadt.. Er beginnt 
am Sonnabend, den 29 Junf, um 7 05 abends. Gesprächs 
thema: „Burſchen und Mädel in der proletarischen Jugend bewe⸗ 
gung“. Parteigensffinnen find zu dem Vortrog eingeladen. 

Die Bezſiksleitung. 


Lodbz⸗Norb. Achtung, Mitglieder des Jugend ⸗ 
bunbes. 


Der Vorſtand bat beſchloſſen, ein Strelchorcheſter zu grün⸗ 
den Ein Dirigent iſt bereits ausfindig gemacht, der dos Or 
heiter unter guter Bedingung leiten wird Die Uebungen finden 
jeden Mittwoch und Donnerstag ſtatt. Stunden werden ertelld 
Ur ſämiliche Streichinſtzumente Es können auch Genoſſen und 
Genoſſinnen eıfcheinen, die noch nicht muſikaliſch find, das Spielen 
abet erlernen wollen Weitere Informationen werden Miiwoch 
und Tonnerstag im Lokale, Reiterjtr 18, erteilt. Möge niemank 
die Gelegenheit verſäumen, ih einſchrelben zu Tallen. 
—— tät ini ra ae EEE 


Warschauer Börfe. 


Sofas 88 
19. Juni 18. Juni. 19 Juut 18 Junk 
Sugten 1456 124.56 | Min 20 4% Mu 
D and 359.58 —.— 750 17188 171.80 
Tornon 51 51 | Itakian 40.575 2 92 
Asuyort 8.90 8.90 | Wilen 125.44 1540 
Baris 2.05 85.05 7 


Vcrantworlllcher Schelſtlelter Armin Zerbe, Heraus geber Eubmig Kuß. 
Druck: J. Baranswfkl, Bahr. Deteitanerjte. 109, 


g Warten 1111. 10 28 Bekam, 
Textilarbeiterverbandes Per Seochetongn: Auiiee Duft, 19.18 Befgtebenen, 
5 . e ſik. 
Petrikauer 109 Gel itst Kattowig 429,6m 17 20 Vortrag, 17.45 Kinder« 
erteilt täglich von 9 bis 1 Ur und von 8,80 bis elegenheltskauf Runde 18.15 Ragmittagstongert 


565 m 2 Schalplattenkongert, 13 Fan⸗ 
fare, 17.45 Kinderſtunde. 20 Fanfare. 

Bojen 34,8 m 13 Schallplattentonzett, 14 18 
Bekanmmachungen, 19.85 Bortzog, 20.30 Konzert, 22.40 
Baſtlerſtunde, 28 Tanzm fit, 


in Lohn, Urlaubs, und Mrbeitsiäußs efeagen bei D. Piel, Pas Aus laub 0 
inne bianice, Rosciuszkoftz. 37. Berlin 483,9 m 11 Schauplettenkonzert, 15.80 

— eee de ee La e 17 u 1 20.30 Feder Ders 
Re@tsnnwälte if gesorgt. 2 Burſchen Raste. zartonen, 20.10 Kommen muſik, 22.50 Meeres 


Bresten 322.6 m 13.45 Schallplattentonzert, 16 
Jugendſtunde, 18.30 Unterhaltunystongert. 20.15 „Die 
letzte Reife* und „Das Lächeln“, 21.20 Aloplemaıbend, 

Beantfurt 428, m 1 30 Jugendftunde, 6.90 
Konzert, 19 80 Oper: „Der Troubadour“. 

0 17 2 m 11 Schallplattenkonzert, 14 90 
1 17 Materfante Melodien, 20 Die Schlogen 

er Revue. 

Köln 289 m 10.15 Schallplattenkonzert, 18 05 Mit⸗ 
tagskonzert, 15 40 Frauenſtunde, 18 e 19 20 
Die Stunde des Arbeiters, 20 15 Orcheſtertengene 

Wien 517.20 11 Vormittagsmaft, 16 Nachmit⸗ 
tags konzert, 17 Rinbeaftunde, 20.30 Rammermufib Abend... 


Frans, 


Zu 


Mittwoch, den 20. Junk 


| 


| Dr. ed. — 
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5 
„Kup Büro 
ee der Sejmabgeordneten 
Ba und Stadtverordneten 
Feen dee, Be der DSA 
ſchwülfte, Krebslelden) Lodz, Petritauer 108 
ar er rohe ital, Bere 
22 Mus kunftsſtelle für Rechts ragen, 
Zähne Wohnungsangelegenheiten, 
Militärfragen, Stenerſachen u. dergl., 
0 Nahe, Gele: u pin, Anfertigung Seven an alle 
3 ; ehörden, 
Günftigeded gungen! Lee 5 Anfertigung von Gerichtskiagen, 
Sportwagen, Metallbett:‘| &olbplomben, este Uebersetzungen. 
ſtellen, Draht: und Polſter.] Zahnziehen. Teilzahlung 
N noßattat, 725 Kali des 0 ne! 1 
1 en täglich von N 1 und von 3 | 
eee ie danaeplüties Kabine | bis 7 Uhr, außer Sonn: und Feiertagen 
ſten im Fabrikslager Zondbewile Ü 
„Debrepel' 81 Stuene 1. 
Lodz, Petritauer 78, im Ho | ___ — + | — —1 
—— ——ͤ— — 0 5 „ 
Hebamme z 4 5 
L. Salimonowa EA | 


i 
| 


Geuberbeißlatt zur Nr. 170 


Lodzer Bollszeitung 


Mittwoch, den 20. Juni 1928 


Dereine „ Deranſtaltungen. 


Die Grundſteinlegung zum Bau einer 
evaugeliſch⸗ ve fen mierten Kirche in Lodz. Am 
Sonntag fand, wie bereits kurz mitgeteilt, die feierliche 

Gtundſtein legung zum Bau einer evangeliſch⸗ reformierten 
Kirche an der Ecke der Zeromſklego⸗ und Nadwanfka⸗ 
Straße ſtatt. Der Platz der Stundſtein legung war mit io, 
piſchen Zieiſträuchern, Sulrlanden und Fahnen in den 
Landesfarben ſchan geſchmückt. Die vor dem Plotz der 
Stundſteinlegung eintreffenden Gäfle wurden beim Ein 
gang vom Paſtor der keſormietten Gemeinde Lubwig 
Zaunar, vom Küuchenkollegium derſelben und dem Bau 
Zomitee empfangen und nach dem gleichfalls mit Sulz 
landen ſchön geschmückten Beiſaal geführt. Der Feier 
der Grundfteinlegung aing um 11 Ubr vormittags im 
Betſaale ein Gottesdienſt voran. Nachdem hierauf 
Here Paſtor Scheſer Warſchau ein Gebet gesprochen 
Hatte, hielt Paſtor Zaunar eine Ansprache. Um 12 Uhr 
mittags, nach beendetem Gottes dienſt, begaben Ah die 
Teilnehmer desſelben unter Voranttlit der Paſtoren aus 
dem Beihaufe nach dem Oite der Grundfteinlegung. 
Dem Zuge ſchloß ih eine zahlreiche Menſchenmenge an, 
die im Betſaale keinen Platz gefunden und draußen 
gewartet hatte. Vor der Stelle der Grundſteinlegung 
angelangt, wurde der Feſtzug vom gemiſchten Chor der 
Gemeinde mit dem Bortrage eines Liedes empfangen, 
worauf ſich die Geiſtlichkeit auf das eigens für fie en 
richtete Podium begab, während die übrigen Feſtteil 
nehmer zum Tell auf bereiigeftellten Stühlen vor dem 
Podium Platz nahmen und zum Teil die Stehplätze ein ⸗ 
nahmen. Sodann bielt Konſiſtorialtat Paſtor Sklerſti 
die Feſtrede. Der Redner ſprach ſeine Freude aus, 
daß es ihm noch vergönnt geweſen, als früherer lang · 
jähriger Adminiſtrator dieſer Gemeinde den feierlichen 
Akt der Grundſteinlenung zum Bau ihres Gottes hauſes 
zu erleben. Vom Superintendenten Paſtor Semaden! 
wurde hierauf die Uılunde verleſen, die den Beſtand 
der Spitzen der gegenwärtigen polniſchen Regierung und 
die Namen des Kirchbaukomitees und Kirchenkolleglums 
ulm, enthält. Nachdem man die Uikunde, je eine 
Kummer der Lodzer Tageszeitungen und je eine Münze 
des polniſchen Hartgeldes in eine Büchſe getan und 
dieſe verlötet hatte, wurde fie vom Baumeister Herrn 
Ernft Klaule eingemavert. Sodann wurde vom vereinten 
gemiſchten Chor der reformierten und dem der Lodzer 
polniſchen lutheriſchen Gemeinde das Lutherlled „Ein“ 
elle Burz’ iſt unſer Gott“ angeſtimmt, worauf Herr 
aftor Zaunar allen Feſttellnehmern für ihre Beteilt- 
gung an der Feier feinen Dank ausſprach. Mit einem 
gemeinſam geſungenen Liede fand Hierauf die erhebende 
Feler ihren Abſchluß Nach derſelben trugen die meiſt / n 
Telln⸗hmer ihre Namen in das goldene Gedenkbuch 
der G’meinde ein. Der Brftgottesdienft und die feier 
der Grundſt⸗inlegung ſowie der Geſang geſchah alles 
in polnischer Sprache. E. K. 

Das Sartenſeſt der Volksschule 120 in der 
Nigom ta 62 (Schulleiter Thiem) am Sor niag im 
schönen Pak „Stelanka“ an der MWablanicer 
Chauſſee nahm, wie alle Beranftaltungen die ſer 
Schule, einen recht gelungenen Verlauf. Um 2 Uhr 
nachmittags zogen die Schulkinder unter Boraniitit det 
Beonhardtihen Feuerwehrke pelle im geſchloſſenen Zuge 
vom Schullotkale aus nach dem Park, wo bald darauf 


ein lebhaftes Treiben herrſchte. Die mit ſchönen Ge 
winken verſehene Pfandlotierie fand ſteudige Käufer, 
wollte doch ein jedes fein Glück veiſuchen. Auch das 
Glücksrad wurde, beſonders von den Kindern, gern 
aufgeſucht. Die Zöglinge des Dombrowaer Turnvereins 
führten Frelübunßen ſowie Turnübungen vor, auch 
einige Turner det Obertſege des genannten Vereins, 
ehemalige Schmer der Schule 120, ließen es ſich nicht 
nehmen, zum Gartenſeſt Iher Schule mit turneriſchen 
Darbieiungen aufzu warten. Am Abend ſtellten die 
Turnerzöaltage einige Pyramiden auf. Während des 
ganzen Nachmittags Iteferte das Lronhardtſche Muſik⸗ 
sicherer eine schöne Gartenmuft. Kahnfahrt fand 
ebenfalls zahlteiche Anhänger. Der Reinertrag des 
Schul feſtes war für einen Schüleraut Hug nach Gingen 
und Danzig beſtimmt. O zwar nicht außetor den ilich 
ſtark besucht, dürfte des Gertenſeſt dennoch einen 
Ihönen Neinertrag gebracht haben und dadurch düfte 
einigen Schülern die Möglichkeit geboten weiden, für 
ein geringeres Entgeld den ſchinen Aus flug an den 
Meeres ſtraud mitzumachen. Das harmoniſche und tat 
kräftige Zufammenarbeiten des L. hrkätpets und ber 
Vormüades in der Richtung der Hebung des N veaus 
dieſer Schule verdient anenkennend heroorgehoben 
zu werden. 


Kunſt. 


Warſchauer Theater für die Schuljugend 
5 im Stästiſchen Peg * 
„Der Ritter ohne Makel“ (Zeſef Biifuditi) 
von Tymetensz Ortym. 


Det Untertitel gibt uns Auſſchluß über das 
Weſen bes Stüdıs. Es iſt ein Hohelied, geſungen auf 
den einſtigen Legion und jetzigen Piemter und Mar ⸗ 
all. Für Autsten ſoll es ſehr lohnend fein, Stücke 
ähnlichen Schlages zu ſchieiben. Von jeher haben 
wohl am ſchnellfen die Dichter Anerkennung gefun ⸗ 
den, die es verſtanden, Kantuſſe auf lonangebende 
Persönlichkeiten zu ſingen ... Doch nun zum Stück. 
Oriom nennt es eine hiſtoriſche Erzählung in fünf 
Biidern. Mit grauem Stift zeichnet er die Zelt von 
1905, die Zeit der Leglonenbüldung von 1914 und 15. 
Wie die Polen Frau und Kind, Bruder und Schweſter, 
Haus und Hof zurücklaſſen und zu den Fahnen ellen, 
zu den Fihnen Pilfudſkis ... In dle ernſten Geſcheh · 
niſſe hmeln trägt der Dichter kindlichen, gefunden 
Humor. Um dieſes goldenen Humots willen, will ich 
dem Dichter vieles abbliten, obwohl ich ion immer noch 
im Verdacht habe, ein ganz gertebener Burſche zu fein, 
der genau weiß, wo Battel bei uns feinen Moſt holen 
kann — an der Quelle des ſchäumenden patiotiiden 
Gefühls. Das Vatetlandsgefähl à la Wilbelmszelt, 
ſoll eiwas fein, das den Menſchen dem Himmel näher 
biingt. Meine Nachbar nnen, zwei Backfiſche, „weinten 
NH die Aeuglein rot“ vor Rübrung. Die Rolle des 
Idealiſten und Leglonärs verls peit der Dichter in 
böäfteigenes Perſon. Pawelek Dudzinſti und Tadzio 
F lewfti in den beiden JungenrsDen waren Löſtlich. 
Beſonders der kleine dicke Niewſti beſitzt eine Sicher 
heit, die ſchon faſt an Flechheit grenzt. Mir däucht, 
der Bengel macht ſich im ſtillen ſogar über das 
Publikum luſtig. Jedenfalls — der Held des Nach ⸗ 


Profeſſor Raninis Erfindung. 
Roman von Elisabeth Ney. 
(17. Fortſetzung.) 


„Ste wünſchen mich zu ſprechen, Naoul del Com 
terez?“ fragte fie dann kalt. „Was haben Sie mir zu 
fo ungewohnter Stunde zu ſagen? Betmfft es Pro- 
ſeſſor Nanini oder wen ſonſt?“ 

Conterez räufperte ſich etwas verlegen, dann aber 
ſchien er fi zuſammenzureſzen und ſagte: 

„Senorita, ich bin allabendlich ein glühender Ber 
wunderer Ihrer Kunſt, Ste ſehen mich ja immer in der 
Loge ſitzen! Das gemeinſame Band, das uns als die 
nä dſtftehenden Fleünde des armen Nanini verbindet, 
gab mir den Mut, Sie aufzuſuchen.“ 

Ein zudringlicher Blick begleitete des Mannes 
Worte, und Celimene trat unwillkürlich noch einige 
Schritte weiter zurck. 

Wie eln ſcheues Tier, das irgendeine Geſohr wit. 
tert, Rand fie da. Ihre ſeinen Naſenflügel bebten, und 
ihre ganze Geſtalt durchraun ein lelſes Zittern. 

„Ich wüßte nicht, was uns beide für ein gemein, 
ſames Band verknüpfen ſollte? Ptofeſſor Ranini war 
mein Freund, und Sie waren fein Angeſtellter; was 
Hat das mit mir zu ſchaffen? Allo, was wollen Sie 
von mit?“ 

„Seniortta, Sie ſind hart und ungerecht zu mit! 
35 babe mit Profeffor Nanint alles verloren, den 
Wohltäter, den Freund, den Menſchen, mit dem ich mich 
aussprechen konnte, nun Rebe ich ganz allein“, ant 
mortete Tonterez mit gemacht zitternder Stimme. 

Sofort fiegte Erlimenes angeborene Gutmütigkeit 
Sie wurde ſchwanklend. Ein prüfender Blick auf den 
vor ihr Siehenden zeigte ihr, wie blaß er ausfah 
Sollte er auch um Raninis Verluſt Schmerz empfinden 7 


mittags. Maria Korſka hat eine ſchöne Stimme. 
Der Heros (Püſudſti) wurde von Stanislaw 
Bellti gegeben. Das iſt eine Fehlbeſetzung. Die 
Geſtalt mit den rollenden Augen und der aſchgrauen 
ſchnauzbärtigen Phyſtognomte ſlößte Wir er willen ein, 
was wohl das Gegenteil bildet von dem, das man 
beabſichiſgte. Gott, nein, dem Autot jet Dank, ver⸗ 
weilte der Imittette Gtaotsleiter nicht lange auf der 
Bühne. Garz zufriedenſtellend waren dagegen 3big⸗ 
niew Bottop ti, Luclan Krzeminski, Dobles law 
Damircki und Michal Halicz. —lix. 


Stãdtiſches Theater. 


„Romans pana kasjera“ 
Rombele In 8 Alten von de lere u. Calflavet. 


Publikum und Theaterleule waren begrüßungs⸗ 
freudig. Stefan Jara cz erſcheint auf der Bühne 
55 92 ee era 14 8 Obwohl es eine 

tagitomöbdte tft, die er uns ſplelt. Ja! Zara elt 
und die anderen helfen ihm dabei. ue ß 

Die beiden Franzoſen find ziemlich ſelbſtſichere 
Literatenmänner. Ihr Stück it — nun: interejlant, 
angenehm heiter, launenhaſt tragiſch, Publikum gemin» 
nend, mit gutmütigem Humor geſpickt — iſt dis katabel. 
Man denke ſich doch auch: Ein Bankkaſſteter, der 
24 Jahre Geldpoſitionen haargenun verwaltet und 
dabet 20 Jahre lang verheiratet it, wird ahnungslos 
von einem furchtbaren Bletz getreffen: feine Frau bes 
trägt ihn! Das arme Luber iſt edelherzig und groß⸗ 
mätig, will keinen Skandal und läßt die Ungeizeue 
wählen: er oder der andere. Natütlich wünſcht ſich 
das Frauchen eine kleine Abwechſlung. Und bes uns 
glücklichen Kalfierers erbarmt ſich in Übergioßer Liebe 
und Dankberkelt das Maſchinenmädel und zieht zu dem 
Verloſſenen. Alles iſt eitel Freude und Sonne, bis — 
nun, die Frau Gemahlin kommt zurück. Und da man 
in dem keuſchen Paris nicht zwei Frauen zufommen 
unter einem Dache haben kaun, muß die Kleine gehen. 
Sogar der Herz Chef (wie verteufelt lle bene würdig 
dieſer Bühnenchef iR!) macht darauf aufmerkſam. Und 
mit einem Balazzelächeln zieht der Kaſſterer wieder 
feine warme Jacke an. Seht friert ihn wieder. Manch 
mal hat es fat den Anſchein, als wollte man mit der 
Ehe durchaus etwas ſchindludern. Aber es geht 
immer noch gut ab. 

Stefan Irracz! Seine ſeeliſche Erschütterung, 
fein Freuen, ſein Leiden, feine urbändige tragiſche 
Komi, muß man gelehen und gehört haben. Wie er 
am Schluß des 2. Aktes die beiten Frauen zum Lachen 
bringt und lelber in ſchmerzbaſtes Schluchzen ausbilcht. 
Janina Morſte als ſeine Gattin hätte nicht zu 
ſehr Ibeatrallſch Ubertrelb'n ſellen. Elle D le⸗ 
wonſka gab ihr Buteaumädel und die Geliebte mit 
rüßtender Anmut. Auch die anderen alle waren mit 
zebliger Mühe dabel. Wir wolken von ihnen nichts 
Schlechtes ſagen. Eine exemplarſſche Behäbigkelt von 
dienendem Haus gelſt bot Helene Puchniewfka. 
Sobald ſie ſich und ihr ſeht träges Mundwerk in Be⸗ 
wegung ſetzte, konnte man lachen. Für Regie zeichnete 
diesmal Jan Boneckt. Ein prächtiges Zin merchen 
ſchuf Mockiewicz im E. und 3. Att. Nicht endenwollen⸗ 
der Betlall, mmer und immer wleder wieder freubig 
auftrouſchend. riz. 


TI U} 


„Was wollen Ste daun aber bei mir, Senjor 
Contetezꝰ“ fragte ſie mit etwas wärmerer Stimme. 

Contetez entging die veränderte, milde Negung 
Cellmenes nicht. 

„Senorita“, ſagte ex lelſe. „Verzelhen Sie meine 
kühnen Worte, aber ſch kam lediglich zu Ihnen, um mit 
Ihnen zu plaudern. Ich ſehne mich nach einem lieben 
Menſchen, mit dem ich alles, was mich bewegt, bel pre · 
chen kann. Ich bin mein Lebtag ein ob meiner Häß- 
lichkeit Veiſtohener geweſen, und auch Sie ſchrecken 
deshalb vor mir zurück Ich weiß es, und doch wage 
ich es und komme zu Ihnen, um Sie zu bitten: Selen 
Sie bamherzig und laſſen Sie mich von j Hi ab Ihr 
Freund fein! Leſſen Ste mich, fo oft mich die Sehn- 
ſucht packt, in Ihrer Nähe wellen; denn Celime ne, ich 
Raoul del Contetez, der Häßliche, liebe Ste mit der 
ganzen leldenſchaſtlichen Glut meines H.rzens. der ich 
fähig bin! Stoßen Sie mich nicht von ſich, Celimene, 
ich din gekommen, Sie von dier fortzuholen! Dieſer 
Aufenthalt bier if Ihrer unwürdig! In wenigen Ta- 
gen habe ich die Verbeſſerung von Raninis Ei findung 
beendet, dann werde ich einen großen Namen baben, 
man wird mich ehren und feiern, und ich werde Ihnen 
ein Heim bieten können, wie Sie es nicht beſſer zu 
wünſchen vermöhten!“ 

Immer heftiger, aufgeregter Rich Conterez die 
Wotte hervor, immer näher fam er dabei auf Celſmene 
— Kr 25 gelähmt den Wortſchwall über ſich er 
gehen Leh. 

Conterez deutete, blind vor raſender Leldenſchaft, 
Celtmenes ſtarre Ruhe günſtig für ſich, und mit einem 
wilden Satz rik er die am gar zen Leibe Zitternde an 
dach und verſuchte, feine Lippen auf die ihrigen zu 
preſſen. 

Da traf ihn ein Schlag mitten in fein häßliches 
Geſicht, daß er wie beiäubt zwücklaumelte. 

Celimene aber Rich einen Schrei aus und Mob 
nach ber Tür. Die wie zur Abwehr ausgehredien 


Hände hielt Ile welt von ſich, und mit keuchendem Atem 
tief le empört: 

„Abſcheulicher, was haben Sie gewagt? Iſt das 
Se n ae . 155 ich Ihnen enigegen» 

te, als ie hier arglos eintreten lieh? Hinaus, 
auf der Stelle hinaus I" 3 8 

Dann giiff fie plötzlich mit ſchmerzverzogenem Ge⸗ 
licht nach ihrem Herzen und [anf mit einem lauten 
Stöhnen zu Boden. 

Beſtllrzt erſchien Janita in der Tür und eilte er⸗ 
ſchrocken auf ihre Herrin zu. 

„Einen Arzt. holen Sie einen Arzt, Senjor, fie 1:3 
ohnmächtig!“ rief ſte angſtvoll. 

„Nicht nötig“, antwortete Raoul del Conterez 
ruhig und vol kommen beherrſcht, als ſei nichts we ter 
vorgefallen. „Die Senjortta Hat ſich über die ſeudſge 
Mitte t ung, die ich ihr machte, etwas emegt! Ich bin 
lelbſt Arzt Holen Sie etwas ſeiſches Waller, fie wird 
gleich wieder zu ſich kommen.“ 

„Wir wollen die arme Genjorita er auf den 
Diwan tragen“, ſagte die Zofe und bald darauf holten 
beide die noch immer ohnmächtige Cellme ne weich ge⸗ 
bettet. Gleich darauf brachte Janiia dos ſiſſche We ſſer, 
und Conterez nahm aus einem Fläſchchen einige Tio⸗ 
pfen und ließ fie in das Moffer gleiten. 

„Wenn Ihre H.rrin erwacht, fo geben Sie ihr 
dieſen Trank, fie wird dann ſofort ſtiſch und geſund 
fein“, ſagte Conterez. indem ei fi in den Hintergrund 
der Garderobe zurlickzog. 

Schon nach wenſgen Minuten ſchlug Cellmene dle 
Augen auf und Janita reichte ihr den Trank C'limene 
Leerle das Glas, ohne zu fragen. Dann lag ſte eine 
Weile ſtill. Langſam bekam ihr bleiches Geſicht wieder 
die alte, friſche Farbe, und ihre Augen nobmen einen 
eigentümlichen, dwäfstigen lenz an, wührend dle 
Puplllen groß und dur kel erſchlenen. 

„Santta, fend wir allein, iſt et gegangen ?“ fragte Cell · 
mene mit eigentümlicher Nuhe. (Borijekung folgt.) 


Se Ballszgeitug 


Mein Name iſt Hnfe! 


Brotfraß, Saufaus und Genoſſen. — Spitznamen, die zu Familiennamen wurden. 


Im Laufe der festen zwei Jahrzehnte it das angemeine 
Inkereſſe an der ſamiliengeſchichtlichen Forſchung immer 
flärter geworden. Namenfragen werden mit Vorliebe er⸗ 
örtert; mau forſcht wieder nach Ahnenreihen und Stamm⸗ 
bäumen. Es iſt in der Tat eine der reizvollſten Aufgaben, 
dem Aufkommen unſerer heutigen Famiſſenngmen nachzu⸗ 
ſbüren und zu jeben, auf wie mannigfaltige Weſſe fie auf- 
etemmen und nus vererbt worden ſind. Da gibt es Nas 
men, die ſich von Beruf und Amt ihres Trägers, von ſelner 
Jerkunſt, ſeinem Haus, irgendeiner bervorſtechenden und 
eigentſtmlſchen Elgenſchaft herleiten; zahlreiche unſerer 
heutigen Familiennamen ſind aber auch aus Necknamen, 
Spitznamen, Uebernamen entſtanden. Ius Grenzenloſe 
dehnt ſich das Gebiet dieſer eigentümlichen Beinamen; fie 
find teils autwillia übernommen, teils werden ſie mit Wider⸗ 
willen getragen, Wenn z. B der Hochſchulſtudenk in eine 
Verbindung eintritt, ſo wird ihm ein Spitzuame zutell, der 
oft weit Aber Me Univerfitätsgeit hinaus wirkſam bleibt. So 
behielt Georg Wilhelm Häring jeinen Verbindungsfpih⸗ 
namen Alexis (lat. alex — Fiſchlate, Fiſchſoſſe) als Schrift⸗ 
iteller bei und iſt in den wetteiten Krelſen nur unter dieſem 
Namen belaunk. Unfreiwillige Uebernamen führen die 
meiften Lehrer au höheren Schulen, ja, man kann ſagen, die 
Borgeſetzten insgeſamt, und auch die Schüler unter ſich bes 
neunen die in der Klaſſengemelnſchaft hervortretenden oder 


durch Wunderlichteit auffallenden Lerngenoſſen 


mit Uebernamen, die teils als Freundſchaftserweiſe willig 
ertragen, oft aber auch als peinlich und befhimpfend emp⸗ 
junden werden. Es gibt in allen Bildungsanſtalten zuweilen 
Schüler, die in der Formung treffender, das ganze Weſen 
eines Klaſſenkameraden erſchöpfender Spignamen eine grau⸗ 
ſame Birtuofität entwickeln. Aber au im Dorfleben, wo 
leder des andern Vorzüge und mehr noch deſſen Schwächen 
genau kennt, ſpielen üebernamen eine große Rolle. 

Aber dieſe Dinge find nicht von heute und geſtern. Schon 
in den älteften Zeiten war die Luft an diefer Art Namen- 
iböpfung lebendig. Pfychologiſch hängt das, fo ſchreſbt Joſef 
Brechenmacher in feinem ſoeben bei Adolf Bolz in Slutt⸗ 
gart erſchtenenen „Deutſchen Namenbuch“, damit niammen, 
daß in vielen Fällen ſowohl der Taufname wie guch der Ge⸗ 
ſchlechtsname als im Widerſpruch mit dem Gehaden feines 
empfunden wird. Ein auf den Namen Alolſtus oder Star 
nislaus Getaufter kann ſich als Wüſtling erweſſen, eine 
Eliſabeth ſebr unmild fein. Ein armer Teufel kann Nelch, 
der beſcheldenſte Menſch kann Frech, der Aenglichſte Kühn 
heilten. Ein wütender Prleſterfeind kauft unter dem Namen 
Pfaff oder Mönch oder Abt oder gar Pabſt, und der erklärte 
Republikaner kaun ſich nicht von dem ererbten Namen König 
oder Kaiſer ablöfen. Ein geborener Nüchtern kann ſich nach 


der Schnapsflaſche hin entwickeln. und in Frankreich heißt 


einer der größten Grundbeſitzer Sanſterre (Ohneland). Im 
Unterbewußtſein empfindet dann auch der gewöhnliche 

kann den Widerſpruch zwiſchen Art und Namen. Cooper 
it In ſetnem altbekannten Werk 


„Der letzte Mopitauer“ 


feinen Indianer jagen: „Die Namen der Welſen ſtehen 
hinter denen der Wilden Die ſeigſte Memme, die 
ich kennenlernte, bieß Lion (weh, und fein Weto Patience 
(Geduld) ſchimofte in der fürchterlichſten Weiſe. Bet den 
Indianern ift der Name chewiſſensſache. Wie er ſich nennt, 
jo iſt er auch, Chlngachgock, großſe Schlange, beißt einer, 
well er ſich auf die Krümmungen der menſchlichen Natur 
werſteht, ſchweigt und feine Feinde trifft, wenn fie ſich deilen 
aim weirigſten verſehen.“ Genau fo pflegt das Volk feine 
Namen nach dem Grundſatz Nomen et omen zu ſchöpfen, 
Galus, der Sohn des Sermantcus, war im Lager erzogen 
worden und daher der Liebling der Legtonen. Die Soldaten 
naunten ihn nach den Soldatenſtiefelchen, die er trug, Cali⸗ 
gula, und unter dieſem Belnamen wandelt das Stchenfal 
durch die Weltgeschichte. Der erſte Herzog von Oeſterreich, 
aus dem Geſchlech der Babenberger, Heinzih, batte die Ger 
wohnheit, ſeine Verſprechungen durch ein „la, fo mir Gott 
(belſel)“ zit verſtärken. Er hieß daher ſchlechthin Heinrich 
Jaſomirgokt, und Wien bat beute nach ſeine Jafomſrgoll⸗ 
ſtraße. 

In Handwerkerkreiſen wurde vielfach der in der er 
lellenzeſt geführte Uebername zum Familiennamen Es 
war Sitte, daß dem Lehrling bei der Aufnahme im Ge⸗ 
ſellenverband ein Scherzuame zugeteilt wurde, der nakürlich 
meiſt auf das Gewerbe Beziehung hatte, und den der neu⸗ 
gebackene Geſelle mit großem Stolze trug. Es verſteht ſich, 
daß der Geſellenſpitzuame unter den Junftgenoſſen auch 
daun noch galt, wenn der Betreffende längſt ſeloſtändiger 
Meifter war. Nicht ſelten waren die Vereinigungen von 
der Art der Frankfurter Schloſſer, bel denen 


jeder Geſelle ſich einen Namen zu wählen 


batte. In einer Voöticher⸗Freiſprechung vom Jahr 1099 
Heißt es: „Wie willſt du nun heißen auf deiner Wander: 
schaft? Erſtlich: Hans fauf auß! Zum zweiten: Spring 


ins Feld! Zum dritten: Hans friß umfonſt! Zum vierten: 
Hans ſelten fröhlich. Zum fünften: Matz, mache Leim 
warm! Das find alles tapfere Namen.“ In dem Bericht 
über eine Verſammlung der Kupferſchmiede des nleder⸗ 
ſächſiſchen Kreiſes in Braunſchweig im Jahr 1595 führen 
alle Geſellen nur Spitznamen wie Nofenrot, unverdroſſen, 
Stockfiſch, Rosenkranz, Kaufdasdier Beſſerdich, Fixvordem⸗ 
ſtock, Stechkalb uſw. Ebenſo konnte ein Handwerker nach 
dem Handwerkszeug benannt werden, mit dem er gewöhn⸗ 
lich In der Oeffentlichkeit erſchlen. Bekannt iſt das Beiipiel 
vom Meiſter Hämmerlein, der fo hieß, weil er zur Befriedi⸗ 
gung feines nützlichen Ausbeſſerungsdranges ſteis einen 
Hammer mit ſich führte. 

Daß derartige Uebernamen feinerzeit erblich werden 
konnten, erklärt ſich leicht aus verſchledenen Umſtäuden. Zu⸗ 
nächſt konnte ja nlemand daran denken, daß ein im Scherz 
übernommener und daher nicht unwillig gelragener Zu⸗ 
name einft auch Enkeln und Urenkeln aubängen würde. 
Dieſe Zweitnamen waren anfangs durchaus beweglich, 
konnten abgelegt, vergeſſen, gewechfelt werden. Aber wenn 
fie in die Einwohnerverzeichuiſſe, in die Steuerliſten und 
Vürgerrollen gerieten, ſo konnten fie leicht feſt werden. 
Denn der Stadlſchreiber, der Steuerrechner mußte begrelf⸗ 
licherwieſe darauf halten, daß in feinen Pergamenten der 
kennzeichnende Beiname Beſtand hatte Dazu kam, daß in 
alter Zeit der Sohn meift in die Fußſtapfen des Vaters trat, 
Wenn im 13. Jahrzundert in Bafel ein Drechſlermeiſter den 
Uebernamen Kußpfli (enöfpleſ führte, warum ſollten deſſen 
Nachfahren, die gleichfals Knöpſe drechſelten. nicht auch Io 
beißen. Und fie ſchrleben ſich wirklich ſo, auch nachdem keiner 
der Sippe mehr das Knopfdreherhandwerk übte. Anderſeils 
kam es vor, daß felbſt beſchimpfende Namen mit Stolz ae: 
tragen wurden, wenn die begleſtenden Berhältnlſſe das 


55 einer kämpfenden Partei aufriefen. Es 
ei nur 


erinnert an den Spottuamen Hugenoti 


(buguenot entſtellt aus dem deutſchen „Eidgeſchoß“, das auf 
kranzöſiſcher Zunge „Jgnot“ lautete), an die Geuſen (geux, 
Bettler; Spottname der gegen Phillipp II. verbündeten 
Edelleute, von dieſen als Parteiname aufgenommen). die 
Chouaus (jo benannten ſich die königstrenen Bretonen, well 
ihr Anführer, der 1704 gefallene Jean Cottereau, den Spih⸗ 
namen Chouan; d. b. Uhu führte) u. g. m. Um 1500 leble 
in Frankfurt Peter von Marburg, genannt zum Paradies. 
Als dieſer ſich einſt auf elnem Turnier auszeichnete. 
ein Adliger mit Beziehung auf Peters bürgerliche Herkunft: 
„Ver ift denn dieſer Lump, der jo manchen Dank davon⸗ 
trägt?“ Von da an nannte ſich der Beſchimpfte ſtolz Peter 
von Marburg, genannt der Lump. 

Unzählig ſind die Uebernamen und Nednamen, die im 
Laufe der Zeit Familiennamen geworden find. Zu ihnen 
gehören die Namen aus dem Tier- und Pflanzen reich, zabl⸗ 
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reich auch die Werkzeugnamen, die Namen nach Gewand⸗ 
ſtücken; fie find er heute außerordentlich zahlreich Die 
Neigung, jemanden nach ſeiner Lieblingsſpeiſe, nag, Sß⸗ 
und Trinkgewohnheiten, finden wir am früßeſten in der 
Tierſage. In dem fälſchlich dem Homer zugeſchriebenen 
Froſchmäuſekrieg find den kämpfenden Helden folgende 
Namen u 
beißer, Bratenſchmecker, Broſambeld u. a. Der deulſche 
Froſchmenſeler“ und jeine Ausläufer nahmen diefe Art der 
Bezeichnung auf, und bei der Volkstümlichkiet diefer Dichter⸗ 
weerke kanu nichl daran gezweifelt werden, daß die Prägung 
von Necknamen der folgenden Art durch fie eine ſtarke Stütze 
erhielt: Brotfrat, Wurftbendel, Rindfleiſch, Früßle, Saun⸗ 
bier u. a. Dle Zeitnamen wie Faſtnacht, Feierabend, Gul⸗ 
lahr, Sommer, Sſtertag u. a. beziehen ſich zumeiſt auf den 
Tag der Geburt, Die Namen von e wie 
Kaijer, König, Pabſt und Blſchof, find, wie jedes Abreßbuch 
erkennen läßt, im ganzen deutſchen Sprachgebiet ſtark ver⸗ 
breitet, und fie waren es ſchon im Mittelalter. In eriter 
Ante it bier an alte Hausnamen u denken. Der Befiber 
eines Hauſes, auf dem z. B. ein Biſchof als Hauszeichen 
Kaida d war, hieß daun „zum biſchoſe“ fpäter mit Weg⸗ 
laſſung der Partikel einfach Biſchof. In zweiter Linſe kom. 


men wirkliche Uebernamen in Betracht, die von der Rolle 
Volg die der erſte Träger eines ſolchen Namens in 
ſchauſpielen verkörpert bat. 


Volks 


An der Unfallftelle. 


Abſturz des Flut s der 
Linie Prog cee 
Wie bereits gemeldet, il bei 
Liebau in leſien, au ber 
deut Grenze, 


Kr 

Warſchau abgeſtürzt. Der Pilot 

Vehty wurde ſchwer ters 
lebt,.. der Flugschüler Franz 
Prappylſti war fofort tot. Un⸗ 
ſere Aufnahme, die den Appa⸗ 
rat a nach dem Absturz 
zeigt, lat die Schwere des 


Unfalls ertennen; vom 
bug biieb eigentlich nur 


Schwanzfpige unverfehrk. Im 

Sa d die Lech des 

ſödich verunglückten Flug 
Taten. 


Die Blutnacht von Belgrad. 


Erinnerungen an die Ermordung des ſerbiſchen Königspaares am 11. Juni 1903. — Krieg unter den oberen Zehn⸗ 
laufend. — Die Bluldyuaſtie. 5 


Die Tragödie, die ſich in der Racht vom 10. zum 11 Junt 
1908 im Belgrader Königspalast abſolelte, erregte nicht nur 
Entiegen — fo weulg auch die Opfer diefes Königsmordes, 
wie die Mörder ſelbſt beſondere Sympatbie verdienten — 
ſondern fie bedeutete auch einem Wendepunkt in der jerbie 
ſchen Geſchichte, der ſich bald verbäugnispoll auswirken ſollte. 
Mit dem ermordeten König Alexauder verſchwand die 
Dymaftie Obrenowliſch von der Bildfläche, die vor allem 
unter dem König Milan, Alexanders Vater, auf ſreundſchaft⸗ 
liche Beziehungen mit der benachbarlen Habsburger Mon- 
archie Wert gelegt hakte. Doch ſchon unter der Nenierungd- 
zeit Alexanders begann Nuhland in Serbien den Boden 
für ſich zu bereiten, indem ſich der Zar als Trauzeuge für 
die Hochzeit Alexanders mit Draga Maſchin anbot. Dieſe 
Geſte des Selbſtherrſchers aller Reuſſen mußte den jungen 
König, der ſich durch dieſe Heirat allgemeiner Verachtung 
ausgeſetzt hatte, gewaltig für Rußland einnehmen. 


Alexander, der ſeinem im Jahr 1880 zurückgetretenen 
Bater M’lan in der Regierung nachgefolgt war, beſaß, wle 
die meiſten feiner Kollegen, die denkbar neringfte Eignung 
für feinen verantwortungsvollen Beruf. Unter feiner Re⸗ 
gierung verſchlimmerte ſich der Zuſtand der Staatsfinanzen, 
dle ſchon unter dem Spieler Milan denkbar kroſtlos waren, 
aufebends. Korruption, Günſtlingswirtſchaft und ein Regime 
der Willkür ſteigerten die allgemeine Erbitterung ins Uns 
gemeſſene. Was den König in der Oeffenklichkelt vollends 
unmöglich machte, war feine Heirat mit Draga Maſchin. 
Dieſe Frau, Witwe eines 8 und Hofe 
dame von Alexanders Mutter Natalie, 


durch zahlreiche galaute Abenteuer berichtigt, 


batte den 11 Jahre jüngeren Alexander umgarnt und dem 
ſchwächlichen, haltloſen Neuraſthenlker den Entschluß eine 
gegeben, ſie zu feiner Frau zu machen. Dleſer Schritt 
loſtete Alexander feine letzten Freunde; mehrere Minſſter 
ſagten töm den Dienſt auf, und namentlich im Offizierlorps, 
das ſchon lange Zeit große Erbitterung gegen das herrſchende 
Negime nährte, jtelgerte ſich die Stimmung zur Empörung. 
So trieben die Zuſtände in Serbien einer Kalaſtrophe zu. 
In der Umgebung des Könlgspaares, die nur aus Günſt⸗ 
lingen und käuflichen Subfekten beſtand, fand ſich keine auf⸗ 
rechte Perſonlichkeit, die Alexander vor dem drohenden Un⸗ 
bell rechtzeitig hätte warnen können. Im Offizierkorvs 
reitten die Pläne, die auf elne gewaltſame Aenderung des 
unhellbaren Zuſtandes abatelten. Aber erſt als auch Po⸗ 
Ütiter in die Berſchwörung hineingezogen wurden, nahm 
dieſe greifbare Geſtalt an; man trat mit dem in der Schweiz 
lebenden Prätendanten aus der Dynaſtle der Karadlord⸗ 
jewilſch, Peter, in Verbindung, der ſich nach einigem Zögern 
bereiterklärte, den freiwerdenden Thron zu beſteigen. Nun 
konnten die Verſchwörer ans Handeln denken. 


Die Nacht vom 10. zum 11. Juni des Jahres 1903 brach 
on. In einem Wirisbaus der ſerbiſchen Hauptſtadt, dem 
Weißen Adler“, hatten ſich die Aufrührer verfammelt. um 
ſich noch einmal mit ſeurigen Freißeitsreden und Verwün⸗ 
ſchungen gegen den „Vaterlandsſchänder Alexander J“ auf 
die kommenden Ereigniſſe vorzubreiten. Die Seele der 
Offisierdverihmdrung war der Inſanterlehauptmann Dra⸗ 
gutin Dimitrijewilſch, der ſchon vorher geſchickt 


die geſamte ſerbiſche Armee in ſeinem Sinne bearbeitet 


und die Vorbereitungen zum Königsmorb bis in die letzten 
Einzelheiten getroffen hatte. Ihm zur Seite fanden 
Alexander Maſchin, der Schwager der Königin aus ihrer 
erſten Ehe, und der Hauptmann Antitſch. Um zwei ihr 
nachts führt Dimitrijewitih die Verſchwörer nach dem 


Schloß. Sie finden keinen Widerſtand: ein Gendarm mird, 
noch ehe er ſich für oder gegen die Verſchwörer entſchleden 


bat, Im Hof niedergeſchoſſen. Damit i das Staual zum 
Angriff gegeben. Die Verſchwörer, je 1 e an der 
Zahl, ftürgen auf die innere Palafıtür zu, die ſich Ihnen 
nenräh der Verabredung mit dem Adlulanten des Kontas. 
dem ebenfalls mitverſchworenen Oberſtleutnant Naum. 
wilſch, öffnet. Weitere Türen werden mit Dynamit ge. 
iprengt, Naumowilſch ſelbſt in der allgemeinen Aufregung 
über den Hauſen geſchoffen. Plätlich erltſcht das elekteiſche 
Licht, und die Verſchwörer müſſen ſich Im Dunkeln den Weg 
zum Schlafzimmer des Königs babnen. Sie finden eß nicht, 
erſt ein Hauplmann, der Kexzen bringt, weiſt Ihnen die Rich⸗ 
tung. Wieder ſprengen Dunamitpalronen Türen; nun 
ſtehen die Olflziere vor dem königlichen Schlafgemach, der 
Türönter ſinkt tot zu Boden. Krachend fällt die Tür ins 
Schlafgemach. Im Rabmen halten die Vorderſten beſtürzt 
inne, Die Betten find leer. Eine verzweifelte Sitnalſon! 


Inzwiſchen find die Verſchwörer in der Stadt nicht un⸗ 
tätig geblieben. Oberft Maſchin bat mit feinen e den 
Palast umſtelli, Belgrad 15 ift feit in der Hand der Ber» 
ſchworenen. Aber wo find König und Königin? Der ganze 
Konak wird abgeſucht, vergebens. Da kommt jemand auf 
den Gedanken, den erſten Adlutanten Alexanders, den Ge- 
neral Lazar Pelrowitſch, zu ſuchen und ibn zu zwingen, den 
Schlupfwinkel des geſuchten Königspaareß zu verraten. Auch 


die Tür zu Peirowirihs Schlafgemach muß mit Dynamit 
geſprengt 


werden; der General kaun gerade noch die ſechs Patronen, 
die er in ſeinem Revolver Hat, auf die Eindringenden ver 
feuern; dann muß er ſich geſangennehmen laffen. Man führt 
ihn nach dem Konak, wo er den Offlzleren eine Tapetentür 
zeigt, die gegenüber dem königlichen Bett liegt. „Wenn ſle 
nicht da drinnen ſind, weiß ich nicht, wo man ſie ſonſt noch 
ſuchen ſoll,“ fagte er. Dann klopft er an die Tur „Maleſtät, 
machen Sie auf, die Offiziere ſuchen Sie!" Der Künig, der 
ſich wirklich hinter der Tür befindet, öffnet. In dſeſem 
Augenblick ſtürzt ſich Petrowilſch, der entweder feinen Ver⸗ 
rat bereut ober hofft, das Leben des Könlgspaares und ſein 
eigenes noch retten zu können, auf das Berfted, ſtellt ſich vor 
das Künigspaar und gibt auf dle Offiztere aus einem kleinen 
Revolver mehrere Schüſſe ab, die jeboch alle ihr Biel ver- 
ſehlen. Die Verſchworenen antworten mit einer Salve, 
unter der der König, die Königin und der General tot zu 
ſammenbrechen. Unteroffiziere heben ſpäter die Leichen auf, 
ſchleppen fie zum ffenſter, um fie den Untenftebenden zu 
zeigen, und werfen dann die furchtbar verſtümmelten Körper 
in den Schloßgarken hinab. 


So endete die Dunaſtie der Obrenowitid, und peter Kar 
radſordfewitſch konnte den Thron beiteigen. Es fehlte dieſem 
bintigen Drama nicht an einem Satlrſptel. Während Eng⸗ 
land für Jahre die Beziehungen zu Serbien abbrach und 
Eduard VII. ſich in Tönen höhften Abſcheus äußerte, wäb⸗ 
rend der Zar fo gef empört war, daß der zweite Sohn des 
neuen Königs, Prinz Georg, die Petersburger Kadetten. 
ſchule verlaſſen mußte, war Defterreih-Ungarn der erſte 
Staat, der die neue Dynaſtie anerkannte. Als jedoch offen⸗ 
dar wurde, welchen Kurs die ſerbiſche Politir unter dem 
neuen Königs baus einſchlagen würde, änderte ſich die Slim⸗ 
mung in Oeſterreich merklich, aber auch England, das Ser 
bien für feine Einkreiſungspolſtik gegen die Mittelmächte 
vortrefflich gebrauchen konnte, überwand feine moraliſche 
Abscheu, und der Zar hatte ſogar gegen die Einhelrat einer 
Tochter des Königs Peter in das kuſſiſche Katſerbaus nichts 
mehr einzuwenden. — Aber geändert bat ſich in Serbien 
nichts. Nach wie vor iſt das Volk geknechtet und wird aus⸗ 
geſangt durch eine Kaſte, die ſich neaemfeitia damals bekriegte. 


Frledeſch Berka. 


Krümchenmauſer, Schinkenbenager, Käs⸗ 
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Zet Reit: 


11222 


100 Freudenmädchen bahnlagernd. 


Der Mädchen⸗Engros⸗Händler aus Sachſen. 


Bekanntlich ißt die Streitfrage, ob es einen „Mädchen⸗ 
handel“ gibt, noch immer ungelöſt. Die Vereine zur Be⸗ 
ämpfung des Mädchenbandels behaupten unentwegt, daß 
e Tätigkeit — auch in Deuiſchland — unerläßlich und von 
größter Bedeutung ſei. Ihrem Wirken ift zu verdanken, 
daß in jedem größeren Polizeſpraſidſum ſogar Sonder⸗ 
dezernate zum Kampfe gegen die Mädchenhändler gebildet 
würden. Nux einen richtigen Mädchenhändler hat dle dent⸗ 
715 Poligel in den letzten Jahrzehnten nie zu Geſicht bes 
ommen. 


Vor einigen Tagen iſt jedoch der Polizei eines kleinen 


Städtchens in Sachſen der ſeltene Fang geglückt. Mitten in 
der Nacht wurde, ſo erzählt der Montag⸗Morgen“, in einem 


Hotel ein Mann verhaftet, der ſich auf dem Meldezettel als 
Buchhändler bezeichnet hatte, offenbar aber nicht nur elır 
Mädchenhändler, ſondern ſogar ein Mäßdchon⸗Engros⸗Händ⸗ 
ler fein mußte. Das verdächtige Individuum hatte nämlich 
kurz vorher auf dem Poſtamk ein Telegramm folgenden In⸗ 
balks Aufoegeben: 


„Sendet umgehend 100 Freuden mädchen bahulage nnd.“ 


Der Poſtbeamte, der das Telegramm entgegennahm, war 
nicht auf den Kopf gefallen. Selbſtverſtändlich gab er die 
ungeheuerlſche Beſtellung nicht auf telegraphiſchem Wege 
weiter, ſondern ex eilte ſofort zum Bürgermeiſter, dem er 
das Telegrammſormular überreichte, Sofort wurde die 
Krimſinalpolizel alarmiert, die unter Führung des Poſt⸗ 
beamten alle Schlupfwinkel der Stadt nach dem geheimiis. 
vollen Abſender durchfuchte. Naffinierterweile hatte dieſer 
nämlich feine Adreſſe auf dem Telegrammſormular nicht 
angegeben. 

Endlich, gegen 12 Uhr nachts, gelang es der Polizei, den 
r des Mädchenhändlers zu ermitteln. Er batle 
im dem größten Hotel des Städtchens ein Zimmer genommen. 
Auf das Klopfen des Kriminalbeamten gab der gehelmmis⸗ 
volle Fremde zunächſt keine Antwort. Erſt als die Beamten 
ihm durch die Türe zurlefen, daß das ganze Haus umftellt, 
eln Fluchtverſuch alſo ausſichtslos ſei, und dle Türe nun⸗ 
mehr gewaltſam geöffnet werden würde, öffnete der Mäd. 


chen händler. Er ſuchte den Anſchein zu erwecken, als ob er 
ſeſt geſchlafen habe, und tat über das Erſcheinen der Polizel 
ſehr verwundert. Schließlich bequeme er ſich jeine Leglti⸗ 
mationspapiere vorzuweſſen. Der Aufforderung, den Be⸗ 
amten zur Wache zu folgen, leiſtete er zunächſt heftigen 
Wölderſtand, iudem er behauptete, daß feine Papiere ihn als 
Meifenden eines Buchverlags genügend legitimierten. Erſt 


Als der angebliche Bücherreſſende die Zweckloſigkelt weiteren 


Sträubens einfab, folgte er der Striminalpoftzei, von der 
er noch in der Nacht einen ſtundenlangen Kreuzverhör 


Der Reinfall. 
unterzogen wurde. 


Am nüchſten Vormittag erfüllte der die Unterſuchung 
leitende Beamte die Bitte des Mädchenhändlers, ſich mit der 
Leipziger Zweigſtelle eines Wiener Verlagshanſes tele 
shontieh in Verbindung zu jeben. Borher wurden matür- 
lich bel der Lelpalger Kriminalpolizei gleichfalls telephonſſch 
Erkundigungen elngegogen, dle den Charakter diefes anged» 
lichen Verlagsbanſes betrafen. 

Un die Mltiagsſtunde mußte der vermelntliche Mädchen ⸗ 
Händler auf freien Fuß geſetzt werden. Es hatte ſich er⸗ 
eben, daß er in der Tat ein Ageut des Verlogshaufes war, 
Sein Telegramm, das dle Pott, den Bürgermelſter und die 
strhninalpoltzet bes Städtchens eine ganze Nacht lang in 
Bewegung gehalten hatte, fand eine überraſchende barmloſe 
Deutung: eß bezog ſich namlich auf das jüngft erſchtenene 
Buch des Detzeffenden Verlags, — den Roman von Maurice 
Detobra: „Ein Frendenmädchen iſt geſtorben!“ 

So waren dle ſächſiſche Pollzet und die Vereine zur Be⸗ 
kämpfung des Mädchenhandels wieder elumal um den An⸗ 
lich eines richligen Mädchenhändlers gekommen. 


Raubüberfall aus den Lüften. 


Allan Amerikaniſchez. — Verbrecher im Flugzeug. 


Der alte Rabßt Akiba mußte gewaltig umlernen, wenn er 
eule aus olomplſchen Höben auf einen Trip zu unferer Erde 
herabjteigen würde. Es gibt allerhand, was noch nicht da⸗ 
geweſen iſt. Oder hat man zuvor ſchon einmal gehört, daß 
Verbrecher in einem Flugzeug angeflogen kamen. einen 
öreiften, großen Raub mısführten und mit ibrem Meroplar 
wieder davongeſtogen find? Dieſex ſenſatkonelle Krimſnal⸗ 
all hat ſich dieſer Tage erelgnet, In Amerika natürlich. 


Neben einem Ackerſeld ſteht das Bahnhofsgebäude einer 
Heinen Ortſchaft unweit von San Francisco. Dort landete 
biefer Tage in der Abenddämmerung ein Flugzeug. Die 
Beamten des Bahnhofs halten ſchon Felerabend gemacht, da 
der letzte Zug, der auf diefer, einſamen Station Hält, abge⸗ 
fertigt war. Drei der Beamten gingen am Bahndamm 
bazferen, und beobachteten 


die Landung des Flugzenges; 


fie hielten es für einen havarlerten Aeroplan, und ſchenkten 

him keine weitere Beachtung. Während der Pilot im Flug⸗ 

zeug blieb, entſtiegen ihm die zwei Paſſaglere, dle ſich gerade⸗ 

megs in das Bahnhofsgebäude begaben. Mit vorgebaltenem 

Mevolver drangen fie in das Slationszimmer eſu, in dem 

lich nur noch der Kaſſterer befand, und knebelten ihn, plün⸗ 
derten dann in aller Gemütsruhe den großen Geldſchrank 

aus. Nach vollendetem Raub kehrten die Banditen zu ihrem | 
Flugzeug zurück, das ſofort ſtartete, und wenſge Minuten 

ſpäter in den Wolfen verſchwunden war. 


Die drei Beamten ſahen noch dem geſchickten Start des 
Flugzeugs zu, daun beendeten ſie Ihren Spazlergang, und 
kehrten in das Stationsgebäude zurück. Dort fanden fie 
ihren geknebelten Kollegen. Man alarmierte ſoſort die 
Voltgel, und der Rundfunk verbreitete die Kunde von dem 
uhenkaßtiſchen Verbrechen in wafteſtem Umtreiſe. 


„Sämtliche Flugzeunſtationen wurden verständigt, 


alle ankommenden Aeroplaue wurden genau unterſucht, von 
dem Verbrecherflugzeug konnte keine Spur geſunden wer⸗ 
den. Einige Tage nach dem Ueberfall erſt fand ein Bauer 
auf ſeinem etwa 700 Kilometer von San Franeiseo entfern⸗ 
ten Felde eln unbemanntes Flugzeug, in dem die Poliget 
za Flugzeug der Banbiten erkannte. Die Räuber hatlen 
del Ihrem Ueberfall faft 50 000 Dollars erbeutet, io daß ſie es 
ton riskieren fonnten, auf das verraterſſche Fluggeng zu 
veszichten. 


Die fliegenden Banditen werben in Amerika bald Schule 
machen, und die Behörden müſſen ſich dran halten, auf dem 
laufenden zu bleiben, und elne fliegende Polizei einzurſchten, 


Der gerettete Dritte. 
Die korſiſche Vendetta. — Die Blutrache lebt wieder auf. 


In dem in den korſiſchen Bergen verſtecten Flecken 
Lava, der von Wiaceiv aus nur auf einem Maultierpfad zu 
erreichen ift, wurden kürzlich drei Männer unter Umſtänden 
ermordet, die die Annahme rechtfertigten, daß man es bei 
der Bluttat um eine Fortſetzung der berüchtigten Vendetta 
Nonce-Romanetti zu tun hat, die ſchon eine große Zahl von 
Menſchenopfern forderte. Romanetti zählte zu den be⸗ 


Blumen auf dem Balkon. 


8 Billige Gärtnerfrenden. 2 


Der Grofftadibalton bat eine drelſache Aufgabe: er ſol 


die Wohnung ins Freie erweitern, ſoll Gelegenheit geben, 
Liebe zu Pflanzen zu entfalten, ſoll das Haus, die Straße, 
die Stadt ſchmücken. Dieſe drei Berufe greifen ineinander 
fiber, ſtützen ſich gegenſeltig. Die Pflanze iſt der Stoff, aus 
dem man grüne und bunte Rüſchen um die Balfonbrüftung 
zieht. Bevor man ber die Art der Bepflanzung nachdenkt, 
muß man für Gefäße ſorgen, in die man die Pflanzen ſetzt. 
Da iſt der hölzerne Balkontaſten immer noch das beſte 
Sllfömittel, Die Kultur in Töpfen iſt 235 die Pflauzen 
und ihre Pfleger eine Duälerei, well die Erde darin viel zu 
raid, austrocnet, namenklich auf Balkonen, die voller Mit⸗ 
tagsſonne ausgeſetzt find. Die Käſten ſollen fo breit fett, 
wie es der Balkonrand nur irgend erlaubt, mögllchſt nicht 
ſchmäler als 20 Zentimeter und dabei 18 bis 20 Zentimeter 
och. Sie ſelen aber fauber und dauerhaft aus verzahntem 
Kleſernholz gearbeitel. Juſammengenagelte Käſten haben 
eine viel kürzere Lebensdauer, well die Nägel den Ausdeh⸗ 
nungskröften des Holzes gewöhnlich nicht geuungend Wlder⸗ 
ſtand leiſten und auch bald durch Roſt zerſtört werden. Die 
Kaſtenböden erhalten für den Abzug des Gießwaſſers Locher 
vie Blumentopſe, ſerner lege man unter fie Querleiſten 
von 1 bis 2 Bentimetern Stärke, damit die Luft gwiſchen 
ihnen und der Auflagefläche bindurchſtrelchen kann. Hat 
man die Hüften endlich noch mit einem guten Holaſchugmiktel 
angeſtrichen und nach Geſchmack gefärbt, dann kann die Erde 
eingefüllt werden. 

Von der Beſchaffenhelt der Pflanzerde hangt das Wachs⸗ 
tum und Gedeſhen der Balkonblumen ab. Man kaufe ſich in 
elner Gärtnerel gute Miſtbeeterde und vermiſche fie, damit 
die Pflanzen nicht im Laufe des Sommers hungern, noch 
mit Horufpänen, die man als Düngemittel in den Samen- 
bandlungen bekommt. Der Inhalt der im vorigen Jene 


ſchon bepflanzt geweſenen Kaſten it nicht viel wert. fer 
int man, ſich Immer wleder friicde Erde au beforgen, 8 
Bas ſoll blühen und arlinen? vr hi 


Wie fol nun der Balkon im Sommer ausiehen? Damit 
kommen mir zu der nicht gerade einfachen Wahl der Pflan⸗ 
zengrt. Neben dem Geldpunkt ſpielen Geſchmack und Zweck⸗ 
wäßlakelt eine Rolle dabel. Es ift A. B. falſch, Fuchſten, 
Jarne oder Palmen auf einen ausgeſprochenen Südbalkon 
zu bringen, ſie gehören in den Schatten oder Halbſchatten. 
Dagegen entfalten ſich Belargonien und Begonien erft in 
der brennenden Sonne zu voller Blütenpracht. Eine Pflanze, 
die allen Anforderungen gerecht wird, die in hängender und 
kurzer Form und in allen Farben für ein Billiges zu haben 
In. Aft die Petunle: fie gedelbt in allen Lagen, ob nach 
Norden, Süden, Often oder Weiten, Aber auch Kapuzinerkreſſe 
Yotellen, Feuerhohnen, Cobaeen und Clematis zeigen ſich 
ſehr anpaſſungsfähſa. Soll der Balkon auch Überrankt wer⸗ 
den, daun geben lachsroſa Pelargonien mit dunkelblauen 
Dänge⸗Lobelien und der großblumigen, himmelblauen Trich⸗ 
terwinde ein wundervolles Bild. 


Im Halbſchatten, d. b. auf Balkonen, die nach Oſten oder ’ 


Welten gerichtet find, gedeſhen außer Belargonten be⸗ 
ſonders gut die Fuchſſen. Ihre Wirkung läßt ſich ehr 
ftelgern, wenn man aufrechtwachfende und hängende Sorſen 
miſcht. Zu den beſten Balkonpflanzen achüren auch die 
Hängepetunjen in Weiß, Roſa, Violett und Purpur. Eine 
Miſchung dieſer Farben wirkt vorzüglich, doch achte man 
darauf, daß die purpurn und roſa blühenden in die hintere 


Relße kommen, da fie weniger ranken als die vloletten und 


weißen Pflanzen. Wenn man größere, auf den Fußboden 
zu ſtellende Gefäße verwenden kann, dann ſtehen auch groß⸗ 
blumige Clematis zur Wahl. Sie müſſen, da fie ausdauernde 
Gewächſe find, mehrere Jahre ſtehen bleiben, um ſich zu 
voller Schönheit zu entwickeln. 

Klein iſt der Vorrat an blühenden Pflanzen für nördlich 
gelegene Balkone. Anollenbegonien und Fuchſten blühen 
bier noch ganz gut. Daneben wird man ſich damit begnügen 
müſſen, den Balkon zu begrünen. An den Seiten verwendel 


rühmteſten koxſiſchen Räubern, bie ſich über zwanzig Jahre 

in den Bergen den Nachſtellungen der Polizei und der auf⸗ 

gebotenen Truppen zu entzlehen verſtanden hatte. Erſt im 

Jahre 1926 gelang es den Gendarmen, den Schlupfwinkel 

175 1 zu umzingeln und ihn im Kampf en er⸗ 
eben. 

Wie im Ort verlautete, war der Verräter, der Romanettis 
Verſteck der Pollzei angegeben hatte, ein gewiſſer Manelnt, 
der Stieſpater des Näubers, der in deſſen Beſſtzung wohnte. 
Während die Familie Maneint kürzlich beim Nachteſſen 
ſaß, wurde plötzlich die Tür aufgeriffen, und vier bewaffnete 
Männer erſchtenen im Zimmer, die die Frauen hinaus⸗ 
schickten und den Vater und zwel Söhne niederſchoſſen. 
Einem dritten Sohn gelang es, obwohl ſchwer verwundet, 
zu fliehen und in die Berge zu entkommen. Romanekti war 
zu ſeinen Lebzeiten in Korſita eine Macht; ſein Einfluß 
keichte fo weit, daß es bei den Parlamentswahlen die Kanu⸗ 
didaten für nötig erachteten, ſich den Räuber geneigt zu 
machen, weil andernfalls ihre Sache völlig aussichtslos war. 
Man fürchtet, daß dleſer neuen Bluttat weltere folgen 
werden und ein Wiederaufleben des Räuberunweſens auf 
Korſika zu erwarten 


Sie wollen Nobile 
retten. 


Unſere Aufnahme zeigt die 
vier Männer, die das Hilfs⸗ 
werk unternehmen wollen, 
und zwar von links nach 
rechts der Flieger Dietrich⸗ 
jon, der Mäzen Ellsworth, 
der Forſcher Roald Amund- 
ten und der Flieger Rifſer 
Larfen. 


age follten; 19 l de e d RA 
gleichzeitig hinzugelügt, es ummnöglich fet, die jähe zu heben. 
da fie von lüchtſchen Dämonen bewacht oben Die beide 
ließen ſich durch dieſe Qarnung nicht von ihrem Vorhaben ab» 
bringen. Sie ſahen ſich auch in ihren Erwartungen nicht getäuscht. 
u ihrer Freude erblistien fie in dem ausgetrockueten Belt eines 
Bill ſroße Steine. Als fich aber der eine anichidte, 
den en, fiel er wie vom 1 getroffen, leblos au 
es dem anderen gelang, fih der Geſahr durch 
hen. Wie ſich herausſtellte, war fern Wefährte 
je aus dem Boden aufſtelgen. 


fer der Gene geworden, 
geht Rd eine Geſellſchaft gebildet, die die Schäge der Schlücht 
wi; und zwar follen die Arbeiter bei der Diamanienpuche 
mit camo sten andgerüflet werden. 


Die Geburt der Shorpione, 
Neue Beobachtungen. 


Die Storpione bringen ihre Jungen, wie die jüngften 
Beobachtungen von Frank R. Smith ergeben haben, in be⸗ 
reits völlig entwickeltem Zuſtande zur Welt. Jedes der 
Tierchen wird in einer dünnen, durchſichtigen Hülle geboren, 
aus der etz ſich innerhalb einer Vlertelftunde ſelbſt befreit. 
Hierauf ſetzt das Muttertier die Jungen auf feinen Ricken, 
wo fie elwag drei bis ſechs Tage bleiben, Nach diefer Zeit 
iind die jungen Skorpione aber noch nicht ſelbſtändig; fie 
bleiben pielmchr noch weitere zwei Wochen unter der Obönr 
der Mutter; erft nach Ablauf dieler Bett ind die Skorpſone 
imſtande, ſich Telbft meiteraubelfen, 


Nachtigallkonzert durch Rundfunk. 
Gelann vor den Anfipoben. 


Ein in Wallington, der Hauptſtadt der britiſchen Kolonte 
Neufeeland lebender Nadloamateur Hatte kürzlich den ſel⸗ 
tenen Wenuß, dem Konzert einer Nachtigall zu lauſchen, die 
in Pangbourne in der engliſchen Graſſchaft Berkſhire ſaug 
und ahnungslos ein Rundſunkkonzert gab. Der Geſang der 
engliſchen Nachtigall-wurde durch den Lautſprecher eines 
Dreirdhren-Apparats mit tadellofer Deutlichkeſt und weſcher 
Slangſchönbeſt vermittelt. 


Aman Allah reformiert die Ehe. 
Auch die Frau wird nehört, 


Die erſte Frucht der Ertenntulſſe. die König Aman Ullaß 
auf feiner euxopäſſchen Reife geſammelt hat, iſt eine Reſorm 
der afgbaniſchen Eheverhältniſſe. Jeder Mann, der 
mehrere Frauen haben will, muß ſich eine beſondere Er- 
laubuis von dem Gericht beſchaffen. Ein Maun darf auch 

nicht mehr jo ohne wvelteres eine Frau heiraten, indem er 

den Kaufpreiß für fie erlegt, fondern muß vorher ihre aubz⸗ 
drückliche Einwilligung erhalten haben, Jedes Zuwlder⸗ 
bandeln nenen das neue Gefeb wird mit Gefänanisſtraſe 
von mehreren Monaten und mit einer Geldbuße bis zu 2000 
Rupien geahndet. 


Straßen aus Gummi. 


In London wurde mit einem Kapital von 105 000 Pfund 
Sterling die „Aniverfal Rubber Pavlors Std.“ gegründet. 
Die Geſellſchaft will ſich mit der Herſtellung von Straßen. 
vflafter aus Gummi beſaſſen. Vor allem ſollen Brücken 
ſowie Straßen, die in unmittelbarer Nähe wertvoller Ge⸗ 
bäude Liegen, dieſes neue Pflaſter erhalten, da man ſich 
davon eine außerordentliche Verminderung von Bauſchäden 
verſpricht. Eine ſeit 2 Jahren beſtehende Verſuchsſtraße ſoll 
recht zufriedenſtellen Refultate ergeben haben. 


Der geladene Ziegenbock. 
Verſchluckte Donamitvatronen. 
Mr, Harry Gulich in Aurora [Illinois) kam gerade dazu. 


man dazu Efeu, in der Mitte die immergrüne Heckeukſrſche Fals fein Ziegenbock zwei Dynamltpatronen, die Herr Gulſch 
Lonfeera nitida, Ein Nordbalkon bleibt ein Balkon zweiter e liegen laſſen. in Gemütsruhe verſchluckte. Da der 
Kaffe, Man kann das im Sommer vergeſſen, wenn may (Bock nicht daran dachte, in die Luft zu gehen. blieb nichts 
über den grünen Saum, den man ihm aibt, auf die beſonne Abrlg. als das Haus und die ganze Umgebung zu evaknleren 
ten Häuſer gegenüber blickt und ſich freut, im Schatten zu und ſedermaun fo lange von dort fernzualten, bis das ae 
en. Korliche Sieb verbungert war. 


Das iſt Paris 


Das Haus der Provinzler. 


Sie wollen ſich ſchon lange ein eigenes Haus bauen, aber nun 
Hafen fe. ein Komitee genründet daten einen Horſchenden, 
203 heißt; emen Rräfibenten gewählt, eimen In⸗ 


genieur der Eiſenbahngeſellſchaft Paris — Lyon Mediterrane. Nun 
wird man uber das Haus der Provinz beraten. Man wird Unter⸗ 
gruppen bilden, nach den einzelnen franzöſtſchen Departements. Die 
Ünrierpruppen werden ihre Borſthenden wählen, bie Ver 
werden ein Komitee bilden und in einigen Jahren wird man viel⸗ 
deicht ein Haus der Provinzler“ in Paris haben. Hoffen wir, 5 
der „Extelſior“, daß die Provinzler von Paris ihr Haus bald 
Haben werden. 

„Wenn's nicht im „Excelſtor“ ſtünde, man könnte glauben, die 
Sache mit den Komitees und Ihren Borfisenden jet elne Berliner 
Angelegenheit, aber es kann kein Berlin fein, denn in Brlin 
müßte man ein Haus für die Berliner, es foll deven einige Humdert⸗ 
taufend geben, und nicht für die Provinzler bauen. 2 


Wenn das noch in Paris 


Herr Carles Nocalus hat einen neuen Weltrekord im Tanzen 
aufgefteltt. Er hat 200 Stunden, wie man fagt, getanzt. Bloß zu 
Jemen Verguſigen, bloß zum Sport, bloß der Ehre wegen, ſagk die 
Barkier Preſſe. Das wäre nicht weiter aufregend, wem jemand 
acht Tage und acht Nächte getanzt hätte, aber Charles Nicolaus 
dat dieſen Tanzretord in Marfeifle aufgeftellt, und nun ſagt die 
Farſſer Preſſe: „Wenn ſich das noch Im Paris ereignet hätte.“ 
Sanzen, das ist die einzige Zerſtreuung, wenn es regnet und deshalb 
dat man auch in diefen Sommer viel in Paris getanzt, aber 
200 Stunden tanzen und außerhalb von Paris, das gehört in die 
Rubrik der den Pariſern unverſtändlichen Ereigniſſe. 


Der Rauch und die Wolkenkratzer. 


Man hat nicht viel Sympathie für Wolkenkratzer in Paris. Der 
iffeltuent genügt allen diesbezüglichen Vuprdchen. Solange nicht 
ein höherer gebaut iſt, rührt ſich der Pariſer Ehrgeiz nichl. Aber 
nun iſt's ganz bedenklich. Der Herr Profeſſor Arſonval hat vor 
einigen Tagen der Alademle der Wiffenſchaften eine Denkschrift 
Aber den Rauch von Paris überreicht. Er hat auf dem Eiffelturm 
genteffen und am Fuß des Eiffelturmes, er hat die Luft über Parls 
und die Luft in Paris ſtudiert und das Ergeönis: Die Menge 
von Kohlengas am Fuß des Eiffelturmes Ht gleich Null, und an 
der Spibe des Eiffelturmes erreicht fie ihr Marinnim. Das dürfte 
der Todesſtoß für die Wolkenkratzer fein, wenn nicht ein neuer 
Profeſſor fommt, der der Alademie eine neue Denkſchriſt einreicht, 
in der er darauf hinweiſt, daß um den Fuß des Ciffelturmes 
eimige hundert Meter im Umkreis nur Blumen blühen, die im 
allgemeinen keine Kohſengaſe produzieren. 

Der Champignon als Negenſchir m. 

Zur Rebattion des „Ercelſtor“ iſt ein neuer Leſer gekommen 
und hal einen Rogenſchitm — nein einen . = vorpe⸗ 
gehgt, deſſen Schirm einen Meter Durchmeſſer bat. Einen Chamr 
pin, alſo, den man als Regenſchirm hätte benußen können, teilt 

de Redaktion den Letern mit. Ein Schirmmacher will den Cham ⸗ 
vignon Saufen zum Beweiſe, daß feine Regenſchirme noch Heiner 
und zierlicher find als der Champion. 


* Bis nach Paris. 


Ein junger und reicher Engländer, To erzählen am Tage wach 
dem Vorkampf Tunney— Dempfeh die Parifer Blätter, wohnte fit 
nigen Tagen in einem der erſten Hotels. Erregt durch di Berichte 
Über den bevorſtehenden Bozkampf, begab er ſich in Femdsärmeln 
auf die Straße und ſchrie: „Ich offeriere jedem eine Million, der 
mit mir boxen will.“ Aber es wollte memand mit ihm boxen, und 
10 ſchlug er dem nächſten einen Kinnhalen ins Geſicht, bis er in 
eine ſolenne Neilerel verwickelt war, aus der ihn ein Poligift er⸗ 
löſte und zum Polizeibüro trausporkierte. Einige zwar behaupten, 
&3 jet in Turin peiftert und der Jerk fol verrückt geweſen aber das 
And nur ſolche, die keen echlen Parifer Nationalſtolz befipen. - 
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40 Fenuen gegen einen Wärter. 5 
Der Aufruhr im Krankenhaus. 


Wie aus Kaſchau in Defterreih gemeldet wird, war das 
dortige Staatskrankenhaus während der beiden letzten Tage 
der Schauplatz eines blutigen Aufruhrs. Als eine Patientin 
im die Abteilung für Geiſteskranke gebracht werden ſollte, 
Fürsten ſich plötzlich etwa 40 andere kranke Frauen auf die 
Wärter und eptriſſen ihnen die Patientin. Ein Wärker des 
Mankeubaufes würde dabei eruftlich verketzt. 

Sofort alarmierte Polkzeiabtellungen fanden. den einen 
Flügel des Kraukenhauſes verbarrkkadiert. Die Patien 
tinnei ſchleuderten alles, was ihnen in die Hände kam, gegen 
die ankückenden Pollzeibeamten. Schließlich mußte die 
Feuerwehr geholt werde, die ſich mit kräftigen Waſſer⸗ 
ſtrahlen den Eingaug erzwang. Die Frauen gebürdeten ſich 
wie wahnſinnig. Ste überfielen die Polizeſbeamten und 
mußten einzeln überwältigt und gefeſſelt werden. 

Bei dem Handgemenge wurden mebrere Frauen verletzt. 


ngung durch Nadiergummi. 
Die Nache des Gerichts. 


In Kowno foll es, wenn man den. dortigen Reportern 
Glauben ſchenken will, keln Mädchen über 20 Jahren geben. 
Nun liegt dies keineswegs daran, daß die Kownoerinnen 
etwa ausnahmslos in jungen Jahren heiraten. Blelmehr 
pflegen die komnoer fungen Damen vom Lens an, das 
peinliche Datum in ihrem Paß „ganz auf mit Tinte zu 
begießen“. Aber etwas Schlimmeres tft kürzlich Fräulein 
Dominſka S. widerfahren. Sie bat ſich nämlich nicht damit 
begnügt ſich in die Tinte au fetzen, Tondern ſich vermittels 
eines Radiergummis ohne Boronoff und Steinach um ganze 
acht Jahre verjüngt. Dies aſug aber der Polizet zu weit 
Sie Überantwortete die alſo Verfüngte dem Kownder Ge, 
richt, welches die Miſſekäterin wegen Urkundenfälſchung vers 
urteilte. Es gibt noch Richter in Eitauen! 5 


Devi 


? Feige dich Ohe 
Die beſte Geſichts maſſage. 
rühmte Spezlaliſtin für Kosmetik in Parts er⸗ 


klärt, daß die zur Zeit in Gebrauch befindlichen Arten von 
Weſichtsmaſſagen gleich unwirkſam oder gar ſchädlich ſeien. 


Es gäbe nur eine einzige unbedingt wirkſame Geſichts⸗ 
maſſage Ohrfeigen. Allerdings verlangt die Pariſerin 


nicht, daß man ſeine Wangen zu dieſem Behufe einem 


Friſeur oder gar Maſſenr darreicht, ſondern ſie beguügt ſich 
damit, daß man felbſt täglich mindeſtens fünf Minuken lang 
dich jo kräftig ohrfeigt, wie man es ohne befondere Schmer⸗ 
zeu aushalten kann. 
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Die taglich ſteigende Auflage 
der „Lodzer Volkszeitung 
iſt die beſte Kritik für den Wert der Zeitung. 
Worauf beruht diefer Erfolg? 
Das ſchaffende Volk aller 17 J N bat klar ertannd, 


doß die „Lodzer Volkszeitung“ das einzige 115 If del 
ohne Rüdjiht auf einzelne Intereſſengruppen die Allgeme 
Intereſſen der Hand» und Kopfarbelter Berne D. 
dieſe Talſache iſt die „Lodzer Volkszeitung“ 2 


der Anwalt des Doſtes 


Die „Loder Voſtogeitung 


gewosden. 
1 das Sprachorgan des [chaffengen Dolfes, 
de 22000 e Rampfwalfe aller. Arbeitenden, 
die Tri lane der öffentlichen Meinung des volker, 
das Verbindungsgited im Kampfe gegen jede Reaftien, 
de eg 5 2 Jegliche Roeruytlon, 
„Huhrerin in allen ſoglalen Rämpfen. 


Wollen Sie Schritt halten 
Zeit, über alles Notwenbi; * 
Bert gige Jen, del dem Gebiete, Der Felt We 
Kunſt, Wiffenſchaft, Film, Sport uſw., 0 = 
dann dürfen Sie nicht Rilfiehen, 


lonmäßig die Zeitır igen, de 
N a 


Allen untereſſenten 


Ad. 
EA. E , den. nase 
er — 
Kogasgeitung — tofet 121 400 31. monatlich. 4 


oder Voltozeitun; 
Betzitauer 100, . 86.40. 


Zu Fußz durch Europn. 
Reife eines däniſchen Journaliſten. 


Dieſer Tage traf in Schneldemühl der deutſchſthmmige 
dänſſche Journaliſt Peter Niſſen aus Kopenhagen ein, der 
ſich zur Zeit auf einer Euxopa⸗Fußreiſe befindet, Er bat 
ſeine Reiſe auf Grund einer Wette um 45000 däniſche 
Aronen am 15. März 1927 in Kopenhagen angetreten und 
bisher von den vorgeſchriebenen 15 000 Kilometern 11880 
Lllometer zu Fuß zurückgelegt. Er hat bisber Deutſchland, 
Holland, England, Belgien, Frankreich, Spanten, Portugal, 
Italien, die Türkei, Jngoflawien. Bulgarien. Ungarn, 
Defterreih und die Tſchechoflowakel bereiſt. Sein Weg 
führt ihm jetzt weiter durch Polen. Sowietrußland. Finn⸗ 
land, Schweden und Norwegen zurück nach Kopenhagen. Fr 
feiner Begleitung befindet ſich ſein kreuer Freund „Nero“, 
ein prüchliger Neufundländer. Anfang Oktober d. J. hofft 
Peter Niſſen ſeine Europareiſe beendet zu haben. 


Ein Jahr umſchuldig im Gefängnis. 
Das Opfer eines Meineids. 


Der frühere Poltzelwachtmeiſter Janckel war vor fünf 
Jahren wegen Dlebſtahls zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt 
worden und hat dieſe Strafe bis auf den letzten Tag ab» 
geſeſſen. Geſtern wurde vor dem Schöffengericht Berlin⸗ 
Mitte im Wiederaufnahmeverfahren von neuem gegen ihn 
verhandelt. Janckel hatte damals vor der Strafkammer 
verſchwiegen, daß ihm der wirkliche Dieb. der Poltzeiwarhts 
melſter Jeſſat, bekannt war, und er batte es auch nicht ver⸗ 
hütet, daß Jeſſat als Zeuge ſich meineidlg machte. Erſt nach 
der Verbüßung ſeiner Strafe betrieb Jaucket das Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren und bewirkte dadurch. daß Jeſſat Ins 
zwiſchen auf ſein eigenes Geſtändnis hin wegen Meineides 
und Dlebſtahls zu 1% Jahren Zuchtbaus verurteilt wor⸗ 
den iſt. Das Schöffengericht ſprach Janckel frei. 

cr — x 

Gräßlicher Unglücksſal eines Strabenkaßnideliners, 

Der Straßenbaßhnſchaffner Kreutmann in Hagen batte 
ſich ſoweit aus feinem fahrenden Wagen herausgelehnt, daß 
er mit dem Kopf gegen einen Straßenbahnmaſt ſtieß. Er 
wurde aus dem Wagen geſchleudert und fiel fo unglücklich. 
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Durch Regengüſſe zerſtört. 


Schleſien wurde in den letzten Wochen ver⸗ 
ſchledentlich von ſtarken Wolkenbrüchen heim⸗ 
geſucht. Welche Gewalt die Waſſermaſſen. 
haben, zeigt unſer Bild. Der Bahnkörper, 
der von der Station Ludwigsdorf im Krels 
Neurode zum Elektrizitätswerk Mölte führt. 
iſt von den Fluten ſo unterſpült worden, daß 
der Damm auf eine weite Strecke wegſackte⸗ 
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daß ihm der Anhänger über beide Beine fuhr. Während von 
einem Bein nur die Zehen aßgeſchnitten wurden, mußte das 
andere Bein ſoſort bis zur Hälfte abgenommen werden. 


Die Klinik in der Luft. 
Die Plattform am Luftballon. 


8 

Profeſſor Oppell, Direktor des Metſchnikoff⸗Hoſpitals in 
Leningrad, hat, wie er jetzt bekanntgibt, einen Plan zur Er⸗ 
richtung der wohl erſten „Luftklinit“ in der Welt entworfen. 
Dieſe Klinik ſoll aus einer großen Plattform beſtehen, die, 
von vier Rieſen⸗Luſtballonen getragen, in der Luft hängt 
und durch einen mächtigen Auker am Erdboden beſeſtict ft, 
um nicht in den Luftraum hluweggekrieben zu werden. Dieſe 
Plattform, die durch Glaswände gegen die Winde aejchiihl 
werden joll, wird in einer für Tuberkuloſekranke geeigneten 
Höhe angebracht werden. 

Wle Proſeſſor Oppell betont, findet ſich die reine Luft, 
die Tuberkuloſe in Geblrgsorten einatmen, ebenſo in Lenſn⸗ 
uad und jeder anderen Stadt in entſprechender Höhe vor. 
Es Handelt ſich nur darum, die Patienten in die erforderliche 
Döhe zu bringen. Eine Luftklinik, wie er ſie plant, wird 
nach der Anſicht des ruſſiſchen Mediziners billiger und zweck⸗ 
N als bisher von den Aerzten angeordnet werden, 
ein. 5 


Südafrika, ein Sporiler paradies. 
Ein Mufterland, 


Zu den Weltgegenden, wo das Leben eine Annehmlichteit. 
iſt, gebhrt Südafrika. Man hat befonders die Kapkolonte 
das Land genannt, wo man in ganz großem Stil leben kann. 
und ſicherlich bietet Fein anderes Land beſſere Bedingungen 
ür ſportliche Betätigung. Prachtvolle, weit ausgedehnte 
Volſplätze in aumutiger Landſchaft laden die Freunde dieſes 
Sportes zu eiſriger Betätigung, rieſige Aſſenbrotbäume⸗ 
während der Stampfpaufen zu angenehmer Rait ein. Die 
ſchönſten Plätze dieſer Art bat die Provinz Georgien und 
Meſſina an der Grenze von Süldrhodeſten. Das Stadlon 
von Johaunisburg ift das Ideal aller Kricketz⸗ und Fußball ⸗ 
ipleler. Die Spoktplatze von Bloemfontein haben allen er⸗ 
deuklichen Komfort und find für taghelle elektriſche Ber 
leuchtung während der Abendſtunden eingerichtet. Jede 
Stadt, ſeloſt die kleinſte, hat zahlreſche und muſtergullige 
Tennisplätze, wo ſich die jungen Südafrikaner beiberlel 
Geſchlechts dleſem dort beſonders beliebten Spiel widmen. 


Prozeß um Julius Cüſar. 
Die ſchockie rte Reederei. 

Ju einem Roman des ungariſchen Schriſtſtellers Marcell 
Benedek erleidet ein Dampfer namens „Julius Cäſar“ 
Schifforuch, die Paſſagiere, die ſich auf eine Stibfeeinjer 
retten können, führen dort längere Zeit eine Roblnſonade. 
Vor einigen Tagen nun erſchien in Budapeſt ein Vertreter 
der Navigagione Itallana und reichte gegen Benedek eine 
Klage wegen Kreditſchädigung ein. Die Klägerin führt aus, 
daß Ihr größtes Schiff, „Julius Cäſar“, niemals unter⸗ 
gegangen ſei, daß aber zu befürchten wäre, daß der Roman 
viele Leute von der Benutzung des Dampfers abhalten 
werde. Man nimmt an, daß der Prozeß durch einen Ver⸗ 
aleich beendigt werden wird. 


Wleber ein Trausozeauflug. 
Die „Columbia“ tommt nach En ropa 

Nach einer Mitteilung Levnes in Curtisfielo beabſichtigt 
Miß Mebel Boll heute mit dem Flugzeug „Columbia“ zu 
einem direkten Flug nach Europa zu ſtarten. Die Führung 
des Flugzeuges liegt in den Händen der Flieger Ollver 
Leboutillier und Kabitäau Arthur Argolls. 
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achmittag wieder von 
lieger hoffen beute nacht in nice de 


Die Pazifik, 
Suva Sl ufeln) jtarten zu können. 
wird Brisbane in Queensland genannt. 


Verzweiflungstut einer Miutter, 
Ihre Kinder ius Waſſer geworfen. 


Mittwoch abend ſpielte fih auf der Grünſtraßen⸗Brücke 
zn Berlin, 5 0 HL 
ö rer Vorfall ab. Eine etwa 30 Jahre alte Frau mit 
Alen Kindern auf dem Arm betrat die Brücke und warf 
die beiden Kinder im hohen Bogen ius Waller, DIE Bea 
ſelöſt, die ſich ebenfals Hinunterftiirzen wollte, wurde im 
letzten Augenblick von mehreren Perſonen zurlckgeriſſen, 
Matroſen ſſſchten die Kinder aus dem Waſſer, die Zunächſt 
bewußtlos waren, aber ſich bald erholten, daß fie völſha 5 
verehrt geborgen werden lonnten. Die Iran, 1 
10 Jahren mit einem Arbeiter verhetratet Da der ut 
in letzter Zeit wiederholt arbeitslos war, reichte Abe 
Lebensunterhalt nicht aus. Die Frau iſt in le 
barite ſberführt worden. 
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zum 
Nervenſtalſon der 


in der Näbe des Spittelmarktes gelegen, ein 


